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Freie Preſſe Berbreitetſte deutſche Tageszeituug in Wolen. 
S — 8 * —5— — 

Erſcheint mit Ausnahme der nach 
Sonnagen folgenden Tage frͤhmorgeus 

Antergenpreife: 
Die Zegeſp. Millimeterzeile 500 Matk 
Die 3eſp. Reklame Millim.) 2000 
Eingeſandis im lokalen Teile 3000 
zur Arbeitſuchende beſondere dergön⸗ 
ſſigungen. Ainzeigen an Sonn- und 
zeſerlagen werden mit 2 broxrent be 
rtechnet, Auslandsmſerate 500 Zuſchlag. 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Se— 
walt, Arbeusnederlegung oder fAus 
ſperrung hat der Bezleher keinen n⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitunk 
oder Ruckzahlung des Bezugspreiſes 

—4 Jahn ang 
— 

hertrauenspotum für die hegterung Wdd 
226 Stimmen dafur — 121 dagegen. 

3gs der geſtrigen Sejmſitzung ſchriti man zur Ans 
ſprache über die programmatiſchen Srklä— 
rörnagendes Miniſfterpräſidenten Witoes. 

Als aiſter Redner ergriff Abg. Kozichki vom Na 
uenalen Vollsperbande das Wort. Er betonte, daß er 
mit Genuglung die erfolgie Bildung einer parlamentariſchen 

begrũße, denn nur ein Kabinett, daß fich auf 
eint beſtandige Mehrheit ftutze, lͤnne eine zielſichere Polllik 
verſolgen. Das klare Programm dieſer Regierung ſei ein 
Vrgebuls des Kompromiſſes zwiſchen den Parielen. (Lärm 
auf der Linlen.) 

Der Sefmmarſchall erimert daran, daß er 
ſich vor Beginn der Sißzung an die Partelvorftände ge⸗ 
vaubt habe und daß er munmehr auch die Mitglieder der 
Nemrier darum bitie, Nuhe zu bewahren, und die Reden 
in loyaler Weiſe anhören zu wollen. 

Abg. Nozieki weiſt darauf hin, daß die von der 
Regiernug vorgelegten Fragen der auswärligen Politik ſich 
wit den Anſichten decken, die die Pariel bes Reners 
linmer virteidigt und verieldigen wird. Ebenſo unterſtatze 
er die Negierung bei ihren Bemühungen jur Exhaltung 
der ianeren Ruhe im Laude. Das uns vorgelegie Pro⸗ 
gramm ſel bkein Regieruugsprogramm von Fall zu Fall, 
ſondern ein Programm der vereinigten Parteien. Wenn⸗ 
gleich zwiſchen dieſen Partelen noch Unterſchiede beſtehen, 
werden wir dieſes Programm loyal unterſtũtzen. (Lärm 
rechts und im Zeutrum.) 

Abg. Thugult von dir „Wyzwolenie?⸗Gruppe 
drückt der Reglerung ſein Mißtrauen aus 

Abg. Dembſti von der Piafſtenpartei be— 
leuchtet die Urſachen, die zu dem führen mußten, was ge—⸗ 
ſchehen iſt. Nedner verbreitet ſich über die / Angelegenh eit 
der Bildung der parlamentariſchen Reglerung und gelangt 
zum Schluß, das eine linlsorientierle Regleruug gegenwar⸗ 
tig micht entftehen lönne, da ſie nicht die genügende An⸗ 
zahl Stimmen beſihe. Der Klub des Rebners übernimmt 
Serantwortung für die Regierung Witos und hat 
zu ihr Vertrauen. 

Abg Morachzewſki von der Solaliſtiſchen 
Partei beſpricht die grundſätzlichen Meinungev erſchie⸗ 
denheiten zwiſchen ſeiner Vartei und den Reglerungspar⸗ 
teien. Eine Verfländig ſel uumdglich. Zu der gegenwär 
tigen Reglerung kbönne er ke in Vertrauen haben 

Wg. Chaciuſklvon der chriſt bichen Demo 
kra tie erllärt, daß ſeine Partel das Reglerungeprogramm 
annehme, obwohl es als Prodult eines Kompromiſſes die 
einzelnen Prograumpuulte ſeiner Partei nicht erſchöpfend 
behandle und mauchmal von ihnen weli entfernt ſei. Jedoch 
euthalſe e eine Anzahl von Punlkte, denen die Partei 
Gewicht bellegſ. Redner drückt der Reglerung ſein Ver 
trauen aus. 

Abg. Gräünbaum vom jädiſchen Klab 
führt eine Reihe von Forderuugen der nationalen Minder⸗ 
hellen au, die berüdſichligt werden müßten und ſpricht der 

das Vertrauen ab. 
Abg. Jaſinſtivom datholiſchen Volka— 

verband iſt für das Veriraueusvotum. 
Abz. Stronfki(. Chena“) artlärt daß der 

Negierung drei Aufgaben harren, vämllch die Auſbeſſerung 
der Siaeis ſfinanen, die Durchführung der Agrarreform 
und die Fefllegung des Verhaltniſſes zu den nathona⸗ 
lben Minderhelten, wilche Fragen er einziln be 
ſpricht. Dann drückt er im Namen ſeines Klubs der Regie⸗ 
xaug das Beritrauen aus, unge achtel deſſen, daß die 
Dorderungen des Klubs bei der Zuſammenſehung des Ka⸗ 
binelts ih e baſichugt worben ſelen und der 

Nlub lelue Moglichteit ſehe, an der Regierung teilzunehmen. 
Abg Podhorſtl drudt im Namen des ulrai- 

nung des Friedensvertrages erfolgt 

niſchen Klabs 
tranen aus. 

Abg. Wachwigat (Rationale Arbeiter⸗ 
partkei) erklärt, daß das gegenwärtige Kabinett und 
ſein Prozramm die Natlenale Arbeiterpartel nur zum Teil 
zufriedenftelle, da er aber keine andere Moöglichkeit für die 
Bildung einer andern — Regierung ſehe, 
ſo ſage er in allen ſtaatlichen und nationalen Fragen die 
Unterſtühung ſeines Klubs zu, mache Jedoch das 
weitere Verhalten gegenüher der Regierung von der Auf⸗ 
führnng des ſozialen Programms und von der politiſchen 
Tãligkeit des Kabinelts abhängig. 

Abg. Taraszklewiez drückt im Namen des 
weißruſſfifchen Klubs der Reglerung das Miß 
trauen aus. 

Abg. Pfarrer IlILo w (Utkrainiſcher Bau— 
ernklubh) iſt für das Vertrauensvotum. 

Abg. Dombſki vom Parlawentarlſchen Klub 
P. S. L. unterzieht dad Regieruugsexpoſs einer weligehen ⸗ 
den Kritit und nimmt au⸗ politiſchen, wirtſchaftlichen uud 
moraliſchen Gründin gegen die Reglerung Stellung. 

Abg. Utt a von der Deutſchen Vereinigung 
drückt der Reglerung das Mißtrauen aus. 

Die aus ſũhrliche Rede des Abg. Utla bringen wir 
in der Dienetagausgabe — die Schriftl) 

Es ergreiſen noch der Abg. ODton von der radi⸗ 
kalen Bauerunparte uind Abg Sliwirnſai dee 
Wort, die biide der Reglerung die Unterſtütung a b— 
ſoprechen. 
Die Ausſprache wurde hlerauf beendet und 

man ſchritt zar nam⸗entlichen Abſtimmung, die 
beit zwei Stimmenthaltungen 266 Stimmen 
für ued 171 EStinmen gegen die Regierung 
ergab. 

Die Beſprechung der welteren Puntte der Tagee⸗ 
ordnung wurde auf die nächſte Sitzung, die am Diens⸗; 
ta g flatifindet, verlegt. 

Warſchau, 2. Juni. (Pat.) Die für heute anbe⸗ 
raumie Senalusſißung wurde, da ſich die Sitzung 
des Sejm über die Zelt hinaus gezogen halle, und die 
— ſomit nicht ſtat finden konnie, auf Freitag 
verlegi. 

Prof. Askenaſy zurückgetreten. 
Wie aus Warſchan berichtet wird, hat Prof. Aste 

nazy ſein Amt als Vertreter Polens beim Völlerbund 
niedergelegt und die Amisführung dem polnſſcheun Geſandten 
in Bern, Modzlelewfkl, übertrageu. 

Die Tſchechoſſowakei rüſtet. 
Berliu, 2. Juni. (Pet.). Aus Prag wird uber die 

nunmehr erfolgte Schaffung des Oberſten Nationa; 
en verreid ſunag srats berichtet. Aufgabe dee⸗ 
ſelben wird die Bearbeitung aller Angelegenheiten ſein, die 
fich auf die für den Kriegsfall notwendig werbende mili⸗ 
Rrüse aud wiriſsaftliche Mobtlifatioen 
beſiehen. Venkev führt die elnzelnen wlchtigen Aufgaben 
des ðerieidigungsrats auf, wobel das Blatt an erſter Stelle 
die Schaffung einer Luftflotte und einer Flugzeug⸗ 
induſtrie nennt. 

Vor der Unterzeichnung des Frie— 
dendvertrages in Lauſanne. 

Sauſaune, 2. Junſ. (Pat.) Bioher konnte keine 
Ewigung darüber erzielt werden, in welcher Währnug die 
8insabſchnitte der ottomaniſchen Auleihe einzulöſen 

der Regierung das Miß— 

waãren. Dieſe Angelegenheilt wird von den Sachverftändl⸗ 
gen forigeſetzt erwogen. Sollte ſie im günſtigen Siune 
gelsſft werben, ſo it es nicht ausgeſchloſſen, daß im 
Laufe der nächſten Woche die Unter —8* 

u der 
Untereichnung beabſichtigen Po in ears und Curzon 
ſowie von ſeiſen Italiens Garroni teiljunehmen. 

— r—⸗ 

hal berelts alle 

Europa am Abgrund. 
Die beiden Buͤcher nittis Das friedloſt 

curopa* und Der NRNedergang curopasꝰ haben 
in der ganzen Welt großes Aufſehen erregt. Ein 
Mann, der ſelbſt de Seſchichke eines der Sleger- 
ſtaalen geleltet hat, fand aus derantwortungs; 
gefahl den Mut, den Irr-und Wirrſinn des her 
ſailler bertrages ſchonungslos bloßzulegen. Um 
die derbreitung des Inhalts der beiden Bücher 
in allen KAreiſen des deufſchen bolkes möglich zu 
machen, hat ſich die Frankfutter Sozietãtsdruckere 
nunmehr entſchloſſen, ſſe kurz in einer Dolks 
ausgabe untker dem Titel „curopa am Eb 
grund“ ſammeneufaſſen, die in einigen Tager 
bereit ſtehen wird. Atti hat dieſer flusgabe 
eine EAnleitung gewſdmet, die an die jungſten 
politiſchen Vorgange anknupft. Darin wird 
geſagt: 

„Die Beſeung der Ruhr enlſpricht dem Pro⸗ 
gramm der fran zöſiſchen Eiſenindufirie vund de⸗ 
ſogen. ſchuldhafte Nichlerſüllung Deutſchlandd in Sachen 
der Reparalionen ift nichis als ain Vorwand. Die ſrau⸗ 
zöſiſche Plutokratie ſtrebt nach der Kontrolle über das 
Eiſen und die Kohle des ſeſtländiſchen Europa und dem—⸗ 
nach mit Hilfe der Vaſallenftaalen nach der degemo e 
Poir cars hat geſagt, es ſel falſch, daß Fraulreich die Ruhr 
zu kontrollleren firebe, und hat ebenſo geleugnet, daß 
itrgendwer in Frankreich daran denle, Deutſchland nes 
TDeiles ſeines Gebieies zu berauben. Wenn Poinea é von 
den Deulſchen ſpricht, hält er alles und jedes für elaubt 
die Beſetzung deuiſcher Gebleſe müſſe lang, ja uubeſimmit 
lang ſein, da den anbeſtimmt langen Beſetzungen das 

Jelt ſich leichler anpaſſe wahrend kurzzeillze nur 
erbitlern? 

Was an der Saar geſchehen iſt, iſt lein beruhger⸗ 
der Praͤzedenzſall. Ich laun ſogar verſichern, daß die Be⸗ 
ſetzung der Ruhr, die von der Eiſeninduftrie ſeit laungem 
gewünſcht und vorbereitel war, ein Tell eines Programmẽ 
ift —A dee * 
aund die Aulnomile Bayerns in ſich einſch! 
Seit 1919 ſind wir augegangen worden, in Bayern und 
anderen deuiſchen Staaten diplomallſche Veriretungen ein⸗ 
zurlchten, wie wenn ſie nicht Teile des Reiches bildelen 
Wahrend der Vorbereitungen zum Verſalller Vertrag haben 
der Minifler Tardien und General Foch die Abtretung des 
Rheinlandes geſordert, und ein höch ichnendes wilitã⸗ 
riſches Dolument, der Bericht einer zur Truppenlnſpeltion 
an den Rheln geſandten franzöſiſchen Militärkommiſſion, 

aßregeln angegeben, die die An 
Saar, die Losſtrennung bes nlauds aud die 

on der 
ontrolle 

über die Ruhr elnlelten ſellen. Der Bericht trägt das 
Datum vom 20 Mai 10822. 

Viele cnen Verireter der ofiſchen Plulo⸗ kralie — —55 — ber Melnuung, —8 — Fauft! 
ſei das einzige Mitlel, Deutſchland mederzuühalten, and die 
Freihelt ſei eine deepgre zwar für die anderen 
Voller, aber nicht für chland. Nach dieſer Logil 
lonnie man auch die Theſe gaufftellen, daß man die Ver⸗ 
trage ſtraflos im Frieden verlezen dürſe, wenn die Deul⸗ 
ſchen ſie im Kriege verletzt haben. In dieſer ganzen —9— 
Poluik der Gewalt fleckt, von den Intereſſen der Eiſen⸗ 
induſtrie abgeſehen, ein tiefer pſyhologiſcher 
tum. Man glaubt, Deuiſchland werde umier dem Drud 
der Entbehrungen und Demüligungen vicht nur einen 
Reichtum, ſeine wirtſchaflliche Entfalſungskraft, ſeine furci⸗ 
bare Konlurrengfähigleit verlleren, ſondern auch in 
ſammenbruch ſeiner inneren Energle die nallonaie Einheit, 
Man wiederholt, das deutſche Voll, Abermütig im Sice 
ſei ohne Widerſtandelraft in der Niederlage, und dieſe 
follektiven Aulsgen, die die Entſallung indivduellen 
Kraäfte niederhalien, machten ihm bden Wileberaufſchw ng 
unmöglich. Und ſo glaubt man denn, ihm ſelne geiftige 
Kraft nehmen zu können 
ihm die Antonome im ern entziehe und es mit den 

ean man fein Gebiet ehec 
Bebieis teilen auch des Eſſens, der Kohle und anderer 
Rohſtoffe beraube. Ju der ganzen Geſchichte es leln 
Veſolel neffer Ernierio ang des dem Sauſpiel e 
kame, dem wir beiwohnen: gelbe, braune und 
ſchwarze Trupoen voch geſtern Berreer 

dag Wiguhhe im vian Sounar — zun goo poln. Wart * 
Bertraue 1s6b0uu für die Regierung Witos. — 
Die Sſchechoſlowalel rũſtet 
Vor der Unterzeichnung des Friebensverirages iu 

auſannue. 

Seilage: Daugig⸗ Lodzer Haudelsbla8 
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Frele Vreſſe — Sonntaz, den 3. Jupl 1026 
ſcher Raffen, in Z2aude der größten SDaunker 
Sr opaä und jwar ſediglich jum Zwecke der Beſchimpfung! 
Man lann ſich kamm etwas ſo Ungehenerliches vorftellen 
wie die Tatſache, daß ein Negerſoldat auf Koſten Deutſch ⸗ 
lande höher bezahlt wird als ein deriſcher Miniſter, und 
daß auf Rechnung der Beftegten auch die Auegaben ſür 
die Brunfi der Wilden und zugleich ſür die Sports der 
Herren geſetzt wetden. Dieſe Sohne der Kannibalen, die 
man aus Aſrika dat lommen laſſen, am Rhein die Rechte 
der Kulur und die Grundſätze der Entente zu bekräſtigen, 
lofſen Detitſchland pre Kopf mehr, als dasſelbe Deuiſch 
land ſeinen größten Gelehrben, die der Ruhm der Welt 
ſiund, beahlt. 

Aber dieſe ſcheußlichen Demüligungen, die auendlich 
mehr den Sieger als den Befiegten entehren und aus erſt 
bewußt werden la ſen, daß Deutſchland, dieſes der Bar⸗5 
harel beſchuldigte Deutſchland, mie malsa inmitten des 
Siees ſich ſo zum Mißbrauch und zur Beſchimpfung Be⸗ 
ſitegie cmedrigt hat, wie es nun die Voller ſun, die 
geftern, in der Stande der Gefahr, alle Völker der Erde 
Jur Hilfe aufriefen und verſicherlen, für Kultur und Frie— 
den zu lämpfen: dieſe grauenhaften Demütigungen können 
ane andere Wirkung haben als die Deniſchen in einem 
nzioen Gefühle zu vereinen. Durch die Leiden 
ee eeecziiebi ſiß die Berbendung 
der Seelen, die geſtern noch geſchieden 
waren, und aus dem Schmerſn wird das veue Deutſch⸗ 
and erſtehen, frei und demokratiſch, gelehrt und arbeit⸗ 
ſam. Acchhis exprobt ſo die Gröhe der Völker wie der 
Schmerz/ und lein Schmerz daun gleich ſein dem Schmerz 
des gebildeiſten Volkes der Menſchheit, dad in Verhöh- 
nong der Verſräge und der Kultur nene Eroberungoheere 
ein ücken ſieht, die wirtſchaftliche Arbeit mit den Waffen 
ſeiflen wollen und von farbigen Menſchen ſich helfen laſſen, 
die Frauen und Kinder ſchünden. Das Land, das der 
Menichheit Goethe, Kant, Beethoven, dar Wiſſenſchaft die 
freieften Geifter gegeben und mehr ala jede audere Nation 
der Erde die großen Foriſchrille der modernen Wiſſen- 
ſchaft vollzogen hat, dies Land kdannnicht fal⸗ 
Len. Sechzig Millenen Dentſche innerhalb der Greuzen 
dee gegenwaͤrligen Sebietes aud zwauzig Millionen Deulſche 
außerhalb des Vaterlandes und unterworſen zum großen 
Teil dem Geſetz von Vollern, die, unfähig und und ſzipli⸗ 
niert, geſlern noch dienien ine ſolche BVoltsmacht 
daun nicht unterſocht werden. Der unge;- 
henre Schmarz wird eines Tages unge— 
benre Kraft ſein Deutſchlands Fall wäre 
derUntergang einéer der größtan Trieb— 
kräfte der Menſchheit, vnd ſe werden denn auch, 
ſind erſt die Vorurleile ſowie die Nachk änge der hohlen, 
berlogenen Phraſen, lehie Nachllänge des Kriegshaſſes, 
verſchrunden, alle denkendon Bewohner der Erde ſich be ⸗ 
wußt werden, daß die Sache der Beftegien punmt hi di⸗ 
Sache der Kultur iſt — — 

Ich habe nie gezweiſelt, daß Diutſchland, zum e 
genten ind zu aller Heil, ſeinen Weg des Aufftiegs wieder⸗ 
Aireten werde.⸗Ich bin deſſen heuie mehr als je gewiß! 
Ie größer der Schmerz war und je grßere Demütigungen 
den uſchland n bereilen verſuchte, deſto arößer wird 
die Bereinigung aller Klaſſen and Kreiſe ſein, defts mehr 
werden die Kräfte des Lebens ſich entwickeln. 

Ich habe das Vertrauen, daß Frankreich ſeinen 
Irxefum ertennen und die Geſahren des Ehegeizes und 
der Zotgler ſeiner Plufſolralen einſehen wird. Ich war 
A ein Freund Frantkreichs, auch als alle in Stalien die 
Politit Wilhelms II. bewunderten; die Geſahr, in der 
Franlreich im Kriege ſchwebſe, hat meine Sympathie uar 
verftarten dönnen. Um ſo mehr fühle ich die Pflicht, die 
ganze Wahrheitzu ſagen, nuud ich habe ſie geſagt! 
Stibf angeſichſs all der Gewaltlaten und Audartungeu 
hbab⸗ Svpieht die Boffnong verloren, doß das ſranmzsſiſche — — — — —— —— — — — — 
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Frauzöſiſche Karte über die Lage im Weſten Ende Mai 

Volt, das Traditionen idealen demokratiſchen Geiftes nahrt, 
auf die Irrtümer ſeiner Plutolxaten reagieren wird. 

Deuiſchland und Frankreich müſſen den Weg der 
Berſtaͤndigung ſinden. Vielleicht ift es heute leichter, wo 

alle Gewaltiat auf ſellen Fronkrelchs iſt und die Abtre⸗ 
tung der Saar, der Danziger Koxridor, die Beſetzung des 

Rheinufers, die Teilung Oberſchleſiens und die neueſten 
Embrüche in deuiſches Gebiet Rechtsoerletzungen darſlellen, 

die bedeutend ſchwerer ſind als ſelbſt der Bruch dar bel⸗ 
giſchen Neutralität! — 

Domit jedoch in Frankreich dle geſunden Strömun 
gen vorwalten können und die ganze Welt den Frieden, 
d. h. den Wiederaufban des Lebens und die 
Befeitigung der größten Ungerechtigkeiten der Verträge 
erzwinge, ſind zwei Dinge unerläßlich:“ in erſier Linie 
müſſen die Dentſchen mehr alsje ihren 
nationalen Widerſtand bejahen und fortſfah— 
ren, der geſeßloſen Gewalt einen zähen Willen, zu leben 

und die ſurchlbaren Früſungen zu überwinden, entgegen 
flellen. In zweiter Linie muß die geſamte Welt 
mitt der Wahrheit betannt gemacht wer— 
den, in unabläſſiger Werbearbeit, mit der ganzen Wahr⸗ 
belt, in Europa wie in Amerifa; und England, Amerika 
ſowie die neuiralen Staaten werden nicht zögern, ſich zu 
uͤberzeugen, daß die Sache Deulſchlinds nunmehr ihre 

Nr14 

Die n niee Dielergen wan wit angſtuucher 
Spannung dem Anbruch der Morgenrote ugegerhant 
ſo erharren auch wir in ditler Nacht des Schmerzes un 
der Gewait bebenden Herſens den Auſgang der Sopp-. 
Rur daß diesmal die Sonne nicht van Oſlen, ſondern 
n Beſen lbommen vird. Voen Oſten iame ſie wohl 
altzu binligrot und brächte den Untergang des ganpen — 
paiſchin Syflemz mii fich. Wir erwarten fie feflen 
Glaubens von Weflen. 

Tcquafredda in Baſilicata 19 März 1828. 
Nitti. 

— — —— 

Der neue norwegiſche Miniſter⸗ 
präſident. * 

Chriſtiania, 2. Juni. (Pat.) Der bigherige 
Finanzminiſter Berge wurde zum Minifler⸗ 
präſidenten ernaunt. 

kurze elegraphiſche meluuagen. 
Sta atapräͤſident Wojciechowſti iſt geftern um 9 Uht 

in Kaliſſch eingetroffen, das er um l Uhr wieder 
verließ. Während ſeines Anfenthallez wurde exr zum 
Ehrenbürger der Stadt Kaliſch ernannt. 

uUm 5 Uhr traf der Staatepräfident in Poſen ein. 
Das Wolff ⸗Büro dementiert die Meldung über die 

angebliche Abſicht der deutſchen Reichereglerung, die neue 
deutſche Note mir den Regiernngen in London, Rom und 
Tolio zu überſenden. * 

Dem „Berl. Tgbl.“ zufolge wird Anſang Jull der 
Direktor der Krupp⸗Werle Wiedfeldt, der bigher 
dentſcher Botſchafter in Waſhington war, wieder auf ſeinen 
Poften zarucklehren. 

Ju Dresden wurde am Freltag ein Handelevertrag 
zwiſchen Deuiſchland und Lianen unlerzeichnei. 

In Bres laun haben große Arbeitaloſendemonftra⸗ 
tionen ſtaligefunden. — 

Aus Belgrad wird berichtet, daß zum Vorſtpenden 
der Kammer Niniſter Jowanowiez gewählt worden 
ſei. Die übrigen Mitglieder des Präfidiums gehören gleich⸗ 
falls der radikalen Parteian. 

— 

Kaliſch 
Wir geben hierdurch unſeren geſch Leſern w 

Kaliſch kund, daß Herr Lehrer O. Diesner eu 
unſerem größten Bedauern die vVertretung der 
Freien Preſſe“ niedergelegt hat. 

Ab J. Juninl. Is. hat 8 
Herr Lehrer Edgar Paſchke 

dieſe übernommen. * 3 — 
Wir bitten unſere werten Zezieher in allen 

Abonnements⸗ und Andeigen-EAngelegenheiten ſch 
an den genannten Herrn gefl. wenden zu wollen 

* derlag „Freie Preſſe“. 

— 

eigene Sache und die Sache der Kultur iſt. 
— — 

Um große Dinge zu vonführen. uß man leben, las. 
ürbe man nie. Vaudenaraues. 

25 Bräute. 
En Schelmenroman von Wilhelm Herbert. * 

. Zortſehung.) 
Sie ſah verblüfft auf mit einem leiſen Schimmer 

von Freude. — — 
— Was haben Sie denn?“ fragte ſie ungewiß. 

Pferde! Er dachte an Lu und den Keilſaal. 
Zirkus ? ———— 

Freilich!“ J 
Ss iſt ja kein zweiter da 
Ich fange erſt an.“ 
Wo denn ?* 
Drüben!* — —— 

ß winkle mit dem Kopf in das Land der Phanlafie 
hinuber. * — 

Sie erhob ſich und ſtrich das Leibchen glall. 
Da rief von drinnen eine barſche Stimme: „Belinde!“ 

Ich muß rein, füſterle ſe und zog den Lein⸗ 
wandſpalt auseinander. Unler dieſem lächelte ſie holdſelig 
zuruck warf ihm eine Kußhand zu und winkte: Euf 
Wiederſehen!“ F 

Unwiderſtehlich zog es Bulljahn ihr nach. 
hon ſiand im Kanſtlerraum des Zeules und ſah, 

wie man Belinde eben auf den Schimmel hob und durch 
den roten Vorhang in den dicht beſetzten Zirkus hinaus 
ührte. 

mochen. einem ſteif gewichſten Schnurrbart, den Zylinder 
Vor ihm hielt ein dürrer mann nn eckigen Backen⸗ 

ſchief auf dem angeklebten Scheitel. Er ſchlug mit der 
Keitpeitſche gegen die hohen Lackſtiefel und fragte ſchnar— 

Mrend: Suchen Sie Engagement?“ 
Da!“ ſagte Veit. Er ließ ſich treiben. 
Mein dummer Kuguſt ſtreikt,“ knarrle der Direktor. 

Köonnen Sie das machen?“ 
Sofort! 

Dao griff der Prinzipal in eine Kiſte und warf ihm 
ein weiles Klownkoſtüm hin. „Fix! Wir haben ausver- 
kauft. Sehen Sie mal zu, ob Sie der ſteifen Gurke auf 
dem Gaul zu etwas Epplaus verhelfen können!“ 

Draußen quietſchte die Muſik Galopp. 
zwei Minuten ſpäter ſtak Veit in dem grünen Sack, 

hatte eine weiße Trikotmaske über dem hinkerkopf, das 
Seſicht dick mit Mehlpuder getüncht, roten Mund und 
ſchwarze Naſenſpitze und war für die eigene Mutter nicht 
mehr zu erkennen. 

Mi aber 'raus* — krächzte der „Tyrann“ nicht 
unzufrieden — „und rütteln Sie Ihre Knochen gefälligſt 
ein wenig durcheinander!* 

Bullhhahn ließ ſich das nicht zweimal ſagen. Künſt- 
lerſtold und Uebermut gaben ihm Schwungkraft. Mit 
ſürchterlichem Geſchrei ſchlug er — jung geübter Turnerei 
gedenk — ſechs, ſieben Räder durch die ganze Manege 

und ſtand drüben an der Polſterumwandung breitgrätſchig 
u. Sein erſter Blick fiel auf — Frau Mathilde. Frau 

Maria Muppe und Mia, die da einträchtig nebeneinander 
ſaßen. — 

Darüber war er ſo blödſinnig verblüfft, daß die Zu— 
ſchauer noch niemals einen dümmeren Kuguſt geſehen zu 
haben glaubten und laut hinausbrüllten. 

Das riß ihn aus dem Schreck und der Betäubung 

— — — — — ——— —— 

auf. Solt ſei Dank, er war ja unkenntlich und wollte 
noch unkenntlicher werden. 

pfeifend warf er die ſpihe Filzmütze in die Luft, 
krähle wie ein übergeſchnappter Sockel, miaute, bellte und 
kugelle durch das ſiaubige Loh bis dicht vor die Beine 
der verſchnauͤfenden Koſinante, daß alles klatſchte und die 
quer uber das Pferd ſihende Reiterin ſich — obſchon der 
Beifall ihr nicht galt — ſtrahlend und huldvoll verneigen 
konnte. * 

Ich bin's!“ flüſterte er neben ihr. 
Sotlvoil! wiſperle ſie und klopfle ihrem Schimme! 

den hals. 
Während er nach allen Seiten groteske Komplimen 

ſchnitt und ſeine Pfauenfeder auf der hHand zu balancieren 
ſuchte, ſah er rechts oben Suſanne mit ihrem ganzen In⸗ 
ſtituͤl. Quer druüben bemerkte er Bibi, nicht weit weg 
Sybille mit Bronislawa, die ſich hier von Schreck und 
Enttãuſchung zu erholen ſchienen. 

fuch Jula war da. * 
Dicht am Stalleingang ſaß mit ſachverſtandiger Miene 

Cu, und ganz vorne, wei Meier von ihm, Sriſeldis, die 
Thealerditeklorin, mit dem Intriganten. Es tröſtete ihn, 
dgß ſſie ſich ſo ſchnellmit einem Nebenbuhler getröſtel 
hatte. — 

Der ſchöne Juninachmittag ſchien die ganze heerſchau 
ſeiner BZräue aufgerufen zu haben Denn er zweifelle 
nicht, daß auch die aüͤbrigen noch da waren. Slaubte 
doch ganz oben unter dem Zelldach ſogar Kathi, die nicht 
portraifierte Maid vom ‚Cehzten Tropfen?“, zu erkennen 

Nun, ſie ſollten füt alie kleinen Unbilden, die er 
ihnen wa ſchon bisher zugefügt hatte und allenfalls noch 
zufugen mußie, heule von hm inkognilo eine billige Ent⸗ 
ſchadigung erhalten. 
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der verbreitetſten deutſchen Tageszeitung in Volen. 

— 
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die margarine/ Inonſtrie dauzigs. 
Im Frieden exiſtierte in Danzig eine Margarinefabrik, 

die jedoch eine beſondere Bedeulung nicht erringen 
konnie. die vornehmlich im Weſten Deutſchlands an— 
ſãäſſigen Margarinewerke größten Umfanges waren voll in 
der Lage, auch Oſtdeutſchland in vollkommenſter Weiſe 
mit dem wichnigen Fett zu verſorgen. Dazu trugen ganz 
beſonders die gunſugen Eiſenbahnverbindungen bei, ver⸗ 
mittelſt deren die Margarine in wenigen Tagen vom 
Weſten nach dem Oſten transportiert wurde, ſodaß ſie 
friſch und in beſtem Zuſtande in die hände auch der öſtli— 
chen Konſumenten gelanglke. 

Als waährend des Krieges die Zwangsbewirtſchaftung 
der Felle einſetzte, wurde das Daneiger Margarinewerk 
ſtillgelegt und ſpäter zu einer anderen Fabrikalion umge⸗ 
ſtellt. Statt deſſen nahm jedoch ein anderes Induſtrie⸗ 
unternehmen die Margarineerzeugung im KRahmen der 
Iwangaswirtſchaft auf und ſetzte dieſe auch nach klufhebung 
der Margarine⸗KRationierung fort. 

Die Abtrennung Danzigs vom Deutſchen Keich und 
die Uebernahme des Freiſtaaies in das polniſche Zollgebiet 
gab der Danziger Margarine⸗ Induſtrie eine erhöhte Be- 
deutung. Da es jetzt galt, neben dem Freiſtaatgebiet die 
ehemaſigen preußiſchen Provinzen Weſtpreußen, Poſen und 
Oberſchleſſen, ſowie das ubrige Polen mit Margarine zu 
verſorgen, entſchloß ſich die Welifirmga Van den Bergh, 
welche bereits im Frieden Danzig und deſſen hinterland 
mit Margarine und Pflanzenbufter in bedeutendem Maße 
beliefert hatte, in Danzig ein Fabrikunternehmen anzu⸗ 
kaufen und dieſes mit den modernſten techniſchen Einrich— 
richtungen auszubauen. Das Werk iſt ſo großzugig an- 
gelegt, daß es in der Lage iſt, den Bedarf Danzigs, ſowie 
des ganeen polniſchen Wirtſchaftsgebiets mit dem Volks⸗ 
nahrungsmittel vollkommen zu befriedigen. 

Die Wichtigkeit der Danziger Margarine-Induſtrie iſt 
auch von den polniſchen und Danziger Behörden aner- 
kannt worden. Deshalb hat ſich das polniſche handels 
miniſterium entſchloſſen, fur die Margarine⸗Kohſtoffe 
bedeutende zollerleichterungen zu gewaͤhren, um ſo der 
Margarine · Induſtrie die Moglichkeit zu geben, der polni⸗ 
ſchen und Danziger Bevölkerung ein außerſt wohlfeiles 
„peiſefett zueufüͤhren. 

Ueber die Bedeutung der Margarine und Pflanzen⸗- 
butter als Nahrungsmitteſ, beſonders uber die zu deren 
Herſtellung verwendeten Kohſtoffe beſtehen noch vielfach 
falſche Anſchauungen, und gegen die Verwendung haben 
viele hausftauen ein ganz unbegrundetes Vorurteil. Es 
dorfte nichi allgemein bekannt ſein, daß die Margarine 
ihre Entflehung der Initlaſive Napoleons ill. verdayukt 
Dieſer herrſcher ſah poraus daß die Landwirtſchaft bald 
den Sedarf an Naturbuiter nicht mehr werde decken 
kõnnen, und daß letzlere infolgedeſſen einen für die 
minderbemüteltle Bevölkerung unerſchwinglichen Preis 
koſten muſſe. Er beouftragie deshalb im Jahte 1808 den 
hemiker Usgs Mouries, verſuche zur Erfindung eines 
billizen und doch guten Erſah nittels für die Butler an- 
zuſtellen und dieſer Gelehrle löſte das Problem in geradezu 
glanzender Weiſe. Er ging von dem Srundſah aus, daß 
das eriſche Felt dieſelben Beſtandteile, wie die Butter 

elbſt enihalten muſſe, und begann, Fuͤllerungsverſuche 
wmit Kuhen anzuſtellen und dabe den Fettgehalt und. die 
Uenge der ron den einzelnen Tieren gewonnenen Milch 

feſtzuſtellen. Das Ergebnis der Unterſuchungen beſtand 
Rin, deß Megẽ Nouries in dem Oleomargarm, dem 
weichen Zeſtand leil des Rinverfetls, einen ausgezeſchneten 
Rohſtoff de das Bullererſahmitlei ſand. Von dem oleo⸗ 
wargarn i auch das Wort ‚Morgarine“ 
worden. 
ſchlzane nach Jahresfriſt gelang es, ein butler⸗ Ihnliches ——— herzuftellen, das im fusſehen, Ge— 
hmact und Geruch von reiner naturbutter kaum 2zu 
unterſcheiden var 

einer größeren Blute der Margarine⸗Induſtrie trug ferner 

abogeleilet 

arbeiten normal. 

Nach dieſem Erfolge wurde alshald, um die Erfin- 
dung rationell zu verwerten, zur Anlage größerer Fabriken 
geſchtilten. Neben Frankreich nahm beſonders auch in 
Holland und Deutſchland die Margarine-Induſtrie einen 
ungeahnten · Rufſchwung. 

Zur weiteren Verbreilung der Margarine und zu 

bei, daß man Anfang dieſes Jahrhunderls damit begann, 
außer dem animaliſchen Felt, dem Oleomargarin, auch 
Pflanzenfetle von vorzuglichſter Beſchaffenheit als KRoh⸗ 
ſtoffe zu verwenden. Hach längeren Verſuchen gelang 
es, Pflanzenfett, ins beſondere das Kokosfeit, das in Tafel⸗ 
form ſchon allgemein äls Speiſefett benutzt wird, unter 
Zuſah von feinſten Speiſeölen in eine vollſtändig butter- 
arlige, ſtreichbare Form zu bringen, und dieſe abſlolut 
reine Pflanzenbutter erdies ſich ebenſo wie die lieriſche 
Margaͤrine der Naturbutter als ebenburtig. 

Es wird allgemein anerkannk. daß die Margarine⸗- 
Fabriken als Muſter der Sauberkeit und peinlichſten 
Sorgfalt anzuſehen ſind. Sie legen den allergrößten Wert 
darauf, daß alle Vorſchriften der hygiene bei der Fabri— 
kation ſtreng befolgt werden, ebenſo wie ſie nur allerfeinſte 
Rohſtoffe verwenden, deren Seeignetheit für die Verwen⸗ 
dung als Hahrungsmittel durch Analhyſen und ſonſtige 
Unterſuchungen feſtgeſtellt iſt. —* 

Es iſt deshalb zu erwarten. daß auch dieſenigen, 
welche der Margarine und der Pflanzenbutter bisher ein 
Widerſtreben entgegengebracht haben, ſich dieſes vorzũgli⸗ 
chen Hahrungs und Senußmittels bedienen werden, das, 
wie die Unterſuchungen hervorragender Nahrungsmittel⸗ 
Sachverſtändiger ergeben haben, an Nährwert und VDerdau⸗ 
lichkeit der Zutter vollkbommen gleich iſt. 

Die gewallige ũber alle Laͤnder ausgebreitete Mar- 
garine⸗Induſttie gibt auch eine Sewahr dafür, daß die 
p�flanzenbutler und tieriſche Margarine eine wichlige volks⸗ 
wirtſchaftliche Bedeutung haben, denn die Erzeugniſſe 
dieſer Induſtrie ſind troh ihrer vorzüglichen Beſchaffenheit 
faſt um die Hälfte billiger als die Haturbutter. 

die ſage der Ccodzer derſtſucuſtie 
In der vergangenen Woche hat in der Lodzer Tex⸗ 

tilinduſtrie infolge des Steigens der ſtarken Valuten eine 
ſlſeigende Tendene eingeſeht, die jedoch in der zweiten 
Wochenhälfte durch den ruhigen Stand des Dollars etwas 
ſchwächer wurde. Die Pfeiſe für Weiß- und Baumwoll- 
waren wurden daher zu Beginn der Woche um J0 bis 
15 Prozent erhöht. Die Preiſe für Halbwoll und Wollwaren 
haben ſogar eine Erhöhung bis zu 20 Prozent für manche 
Artikel erfahren. Die zu Beginn der Woche einſehende 
geſteigerte Kaufluſt hat gegen Ende der Woche infolge des 
Stillſtandes beezw. kleinen Koͤckſchlages auf dem, Valuten- 
markte ſofort wieder nachgelaſſen. Es iſt dies ein deut- 
liches Zeichen, daß nicht die Uachfrage zum Kauf veran- 
laßt, ſondern die Hoffnung auf den durch die Steigerung 
erwarleten Gewinn. Die Lager der Kleinhändler ſind reich 
lich mit Waren vetſehen und der Inlandmarkt geſöltigt. 

Im allgemeinen iſt die Nachfrage nach Sommerwa⸗ 
ren nicht ſo groß und erſtreckt ſich hauptſãchlich auf einige 
gangbare Arſikeſ. Die ſeinerzeit eingeführten zwei Preis· 
uͤſſten ſind weuerhin in Anwendung. Bei Kaſſokäufen 
werden bis 25 Prozent Kabatt gewähtt, bei Käufen auf 
Srund der Normalpreisliſte werden Wechſel von 60 bis 
zu 00 Tagen in Zahlung genommen. 

die Baumwollinduſtrie iſt vach wie vor gut 
beſchaftigh 

de 5albwoltund Wollwarenfabriken 
arbellen ebenfalls floft. 

Ddie Trikotagen-und sStrumpffabriken 

Ddie Färbereten und Appreturen arbeilen 
gleichfalls flott. h. D 

erſcheint en jedem · Sonnaſend un 
dient der örderung des handelsvet 

insbeſondete aher �wichen dani 
und Lode * 
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Redaktions ieitet des Daneget Teus 

pap Sübdflawiea will mit Lodz Sadel 
traiben. Wie wir aus gulunterrichteter Quelle erfahren, 

Wenn dieſes 
Beſtreben den Wünſchen der Lodzer Induſtrie begegnen 
ſollte, ſo würde Sũdſlawien bereit ſein, einen 

der zu behandeln. Die Beweggründe, von denen die 
ſudſlawiſchen handelskreiſe geleilet werden, liegen in erſter 
Linie im Mangel an Textilwaren, die bisher von Tſche— 

30 Prozent teurer ſtellen, als die Lodzer Erzeugniſſe 

pap Die Ausfalle auslandiſcher Valuten Der Delegierte des vinanzminiſteriums für Deviſenfragen 
erlauterle unſerem Vertreter folgendes: Im Beſtihe eines 
vom entſprechenden Konſulat viſierten Auslandspoſſes haf 
jeder Burger Polens das Recht, in der Deviſenbank dey 
Gegenwert von eintauſend Schweizer Franken zum Tages 
kurſe in derjenigen Valuta zu kaufen, nach welchem Lande 
er reiſt. Die Bank vermerkt den Kauf im Paß. Dieſer 
Vermerk berechtigt 

ſind die handelskreiſe Sũdſlawiens beſtrebt, mit der Fodzer 
Induſtrie in handels beziehungen zu trelen. 

tlichen 
Vertreter nach Lodz zu ſenden, um dieſe Frage eingehen- 

chien undslawien geliefert wurden, ſich jedoch um 16 bi⸗ 

den Beſihher zur Mitnahme dieſes 
Geldes ins Ausland. Außerdem kann jeder Reiſende ohne 
beſonderen Vermerk 500, 00 Polenmark ins fusland mit· 
nehmen. NHach Danzig kann der Segenwert von 260 

Schweizer Franken in deutſcher Mark ausgeführt werden. 
Die Bank macht hierbei einen entſprechenden vermerk im 
Paß und die Grenzbehörden in Dirſchau laſſen auf Grund 
dieſes Vermerks den Keiſenden paſſſeren. Außerdem darf 
jedet nach Dunzig Reiſende eine halbe Milkon Polenmark 
mit ſich fuhren. Der Delegierte des Finanzminiſters teilt 
mit, daß in Anbetracht des vorſtehenden Senehmigungen 
zur Nachſendung von Geld durch die Bankhäuſer um 
Zzwecke des Ankaufs von fremden Valuten in Daneig micht 
erteilt werden, da ſeder Keiſende allmonatlich den Segen 
wert von 260 5Schweirer Franken nach Danzig ausführen 
kann. Der Empfänger einer Rechnung, die im Auslande 
in fremder Valuta ausgeſtellt wurde, darf in der Bank— 

ohne beſondere Genehmigung des Deleglerlten des Anunz 
miniſteriums einen Betrag in höhe der Kechnung erheben 
unker Vorlegung einer beglaubigten Abſchrift der Rechnung. 

Umvalutierung der Sypothek⸗uſchulden Im Finanzminiſterium hat in der Vorwoche eine Konferen; 
ſtallgeſunden, an der Vertreler der Banken, der Inſtilu⸗ 
tionen des langterminerten Kredites und der Hypotheken⸗ 
gläubiger teilnahmen. Der Zweck der Konferene war die 
Sltelſungnahme zur Umvalutierung der hHypothekenſchuſden 
der Vorkriegszeit, der Kriegszeit und der Zeit nach dem 
Krlege. VDie Mehrheit der Tellnehmer der Konferene 
ſprach ſich dafur aus. das fertige Projekt des Finonen⸗ 
niſters als Maßſtab der Unvalutierung anzunehmen. Die 
Konferene fellnehmer aͤbertrugen Prof. Soll die Ferligſtel 
lung eines demenlſprechenden Antrages. Prof. Soil i 

ein Anhanger des gegen den Ex⸗Fginanemimſier gerichteten 
Umwalutierungs · Expoſoes. 
maßſtab für 
wie es das jehige Syſtem für die Släubiger iſt, da der 
Goldmaßſtab die Schuldner vernichten wurde. Man glaubt 
annehmen zu durfen, daß Prof. Soll einen Mittelweg fin⸗ 
den wird, der ſowohl die Glaubiger wie die Schuldner zu⸗ 
friedenſtellen wird. 

vueſonner banhheſtet, 
proktiſch ⸗ belſebt⸗ billig 
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Nr Freie Preſſe — Sonniag, den ß Inm 10283 

deuche cahe in det weſmaß 
Die Tagungen des Schutzbhundes aud des Ver— 

eins fur das Deutſchtum im Au laud 
Hamburg, Ende Mai 1923 

Wir haben Iber die bheiden Tagungen be 
reils kurz berichtet. Wir glauben aber, daß 
ungeachtet deſſen der noch ſolgende 5m 
mungs Bericht unſeres Leipeiger Marbeſters 
das Infereſſe unſerer Leſer finden wird 

Die Schriftleitung 

Nan liegt der Deniſche Tag“ hinter uns, zu dem 
diesmal gemeinſam die beiden großen Verbände, der alle 
Verein fur das Deutſchtum im Ausland urd der erft aus 
den Forderungen der Nachlrlegszeit erwachſene Deutſche 
Schut hund, der ſeinerſells wlederum eine Zuſammenfoſſung 
von miehr als 100 Einzelorganiſatlonen darflellt, nach 
FAensburg und Hambutg eingeladen halte. Die mehr als 
2000 — die ſich irotz aller Schwierigleilen aus 
allen Teilen Deutſchlands und des Greuz⸗ und Auslauhbs⸗ 
dentſchtums hier verſammelt hatten, zerſtreuen ſich wieder 
zu der Arbeit des Teges. Was bleibt ung nun nach 
dieſen Tagen und nach den Dutzenden von Reden, die an 
den Beſuchern vorbeirauſchten? 

Num: zunächſt einmal das Erlebnis der nõördlichen 
Greuzmark Deutſchlande, ſeines Landes und ſeiner Men⸗ 
ſchen. Weil und eben liegt das Land da, Buler den 
grobin Winden des Meeres, wortkarg und gutig ſind ſeine 

ſchen, denen Treue das hachfte menſchliche Gut iſt und 
die ſo anendlich ſicher, ſelbſtverftändlich und phraſenlos n 
dem NMutterboden dieſer Heimat wurzeln. Wir haben in 
den exſten Tagen in Flensburg viel von ihrem Schicklal 
And hrem Schaffen gehöri, beſonders von den 20 000, die 
eine unnatũrliche Grengiehung unter daäniſche Herrſchaft 
gebracht hat. Es war er zu ſehen, wie die Danen, 
die ja ihre ganze Kraft auf dieſe ihre einzige naliong Ppoll⸗ 
Uſche Aufgabe zu verwenden iniſtande ſind, nun mit allen 
Muteln aner geſchicklen aganda in des unzweifelhaft 
deniſche Geblei Mitlelſchlezwigs vorzuſtoßen verſuchen. 
Aber vwohl ſeder einzelne Teilnehmer wird bon der FJlens⸗ 
burger Tagung die Gewißheit mitnehmen, daß an dem 

ſchloſſenen Wwehrwillen des ſchles wigſchen Deutſchtums 

— — — figer e bem er große elzug, 
der den Abſchluß der Flensburger Taguug bildete. Zu 
Tauſenden und Tauſenden hatten fich die Bürger Flens⸗ 
burgs aufgemacht, um an dieſemn Abend gemelnſam mit 
8 gieilnehmern von ihrer Treue zur deulſchen Ge⸗ 

—X abzulegen 
der lodernden Fackeln ſtieg der ungeheure 

Zug hernleber zum Strande der im Dunlel der Nacht 
— Foͤhrbe wo auf Hügeln die Aegeſher brannten 
and in hrein Schein Redner aus den bedrohten Grenzge⸗ 
Lieten von Not und Treue des Deutſchlums ſprachen 
Raqhtvoll ertlangen hinüber zur däniſchen Grenze das 
Deuiſchlandlied und das Trutzlied Schleawigs Wir wollen 
keine Dauen ſein wir wollen Deutſche bleiben “* Niemand 
war, der ſich dem liefen Eindruck dieſes Treuegelöbniſſes, 
daos wirklich ein ſolches den gangen Volkes war, eutzlehen 

Dieſes Erlebnis der nördlichen Grenzmark iß das 
eine, was ſeder Teilnehmer der Fleusburger Tagung mit 
nach Hauſe nehmen wird. Und das andere was aus beiden 
Tagaungen, der sburger des Schußbundes und der 
Semburger des Vereins für das Deuiſchtum im Ausland 
ſprach, das iſt das Erlebnis der großen, über die Grenz⸗ 
VAehle hinausgehenden Kulturgemeinſchaft des 100⸗Millionen⸗ 
Deulſchtums in aller Well die hier auf den Tagungen des 
Schuß bundes ihren anßerlich greiſbaren Ausdruck findet 
Sier lann und ſoll es ich alich umeinepolitiſche 
Seme a ſhandein; alldenſch⸗imverialiſtiſche Ziele 

Er fühlte einen ungeheuren Talendrang, ſo viel be⸗ 
nie und noch weit mehr unbekannte ſchoͤne Rugen auf 

ſich u Zehen und fröhlich aufleuchten zu laſſen. 
Was er je Tolles geſehen, ahmle er mit mehr oder 

winderem Seſchick nach, purzelle, ſprang, ſtand auf dem 
Kopf, pfiff, ſchuchele, bruͤllle foppie den direktor, den 
der Beiſall in die Manege gelockt halte, verulkle das 
daben und war ſchließlich frech genug, Frau Malhilde 

rmaßen anzufeixen und mit Kußhänden zu bombardie⸗ 
ren, daß ſie alle Blicke auf ſich zog und heimlich ſchwor, 
we mehr in einen Zirkus eu gehen. 
Selinde wurde mil Beifall uberſchuttet, der eigentlich 
ihm galt und ſie beide konnken ſich nach Schiuß ihrer 
Nummer dre viermal dem heißgejubelten Publikum ezei⸗ 
gen, wobei er die graziöſen Kniebeugen der Springerin ſo 
drollig hopierle dah Bibis valer Traͤnen lachte und noch 
einmal, als Alles ſchon wleder ruhig geworden war, droͤh⸗ 
dend herausplaͤhle, wofur er nun ſelbſt einen Beifallsſturm 
des pPuͤbun⸗ nleie. 

Schade! fluſterlſe Bibi ſeufzend ihrer Mutter zu. 
Wenn ar bei da fein ohnten Ihm wuͤrde die Erho— 

Ung ſo wohl ban aber der mann kenn ja nichis ble 
Erbeit. Er ſchindet ſich zu Tode.“ 

Sie verdrehte die KRugen und fuühlle ſich verpflichtet, 
Wends mit ihm ein ernſtes Wort gegen die zermurbende 
rgnere ſur die ſchonendere Wurſtfabrikalion zu 

Acht oͤbel!“ ſagte der Direktor zu Bulljahn. Nicht 
bell aktobain ewar dicht eaſchaͤernd, bibſinn abe 

ee fur die Bande da draußen. Sie können 

Fartſetzung folgt. 

8 
liegen der Abeit des Schußbundes durchaus fern. Aber 
das Gefühl, demſelben Volle und derſe ben Kullurgemein 
ſchaft anzugehören, geht auch über die Staatsbürgerſchaft 
hinweg Jrellich, die Probleme des Grenze und Auflande 
deulſchtumg ind auherordentlich ſchwierig vnd bielgeſtaltig 
Einer der wenigen in Deutſchland, die wirllich den ganzen 
Umfang der Probleme überſchauen. inl Dr. Karl C. von 
La eſch, dem in allererſter Unle die Znſammenfaſſung der 
geſawden reichsdentſchen Arbelt für das Grenz⸗ und Aus⸗ 
lande deu iſchtum im Denlſchen Schußbund“ danlen i 
und deſſen große Rede in Flensburg den geiſtigen Höhe⸗ 
punkt der Tagungen bildete. In umfaſſender Weiſe, 
berall das Weſentliche belonend, überall die großen Linien 
heraus hebend, gab er einen Ueberblick über die Lage des 
zerſtreuten Deuiſchlums in aller Welt. Man ſah, daß foſt 
berall wohl das Deutſchtum Fortſchrilte gemacht hat, na⸗ 
mentlich auch ſeine parlamentariſche Vertretung vielfach ge⸗ 
wachſen iſt. Dennoch aber ſind die dem Deniſchtum dro⸗ 
henden Gefahren groß und ſchwer. Sie beſtehen in erſter 
Linie darin, daß das Minderheitenrecht, die Baſie 
der Exiſtenz des Auslandsdeniſchiums wirgends feſt 
garautlert worden iſt 

Was das bedeutet, iſt vlelſach ſchon in verhängnis⸗ 
voller Weiſe klar geworden. So hat B. Lilauen, als 
die letzten Wahlen eine dem Staalsvoll unerwünſchie Ver⸗ 
trelung der Minderheiten brachten, die Minderheltamandale 
einfach geſtxichen. Aehnlich geht der Faſchiamus in Südti⸗ 
xol vor, in Polen, aͤhnlich Ungarn, deſſen mehr als eine halbe 
Million zãhlendes Deutſchtum eine parlamentariſche Ver⸗ 
tretung ͤberhoupt nicht beſigzt. So ſehen wir vielſach, daß 
unſerer Arbeit der Boden unker den Füßen ſchwindei 
Ständige Forderung des Auslandsbeutſchlumß muß deshalb 
eine ſichere Garanile des Minderheitenrechts ſein, und 
andererſeils muß unſere Arbeit der ſlandigen Verlieſung 
und Feſtigung der deutſchen Kulturgemeinſchaft gellen 
Nuxr dieſe Gemeinſchafi, nur die eigene Kraft des deulſchen 
Vollsſums ldann uns helſen. Und weiter: dad deuiſche 
Volk iſt das einzige, das die Syntheſe zwiſchen Volk und 
Menſchheit ſchaffen klann. Darum iſt unſer« Arbeit 
für das Auslandaderntſchtum auch ein 
Kampf für die Menſchheit, und darum glauben 
wir, daß dieſer Kampf ſchließlich ſiegreich bleiben muß! 

Die tiefgreifenden und bedeuiſamen Ausführungen Dr 
von Loeſchs wurden ergänzt durch die Berichte von Vertre⸗ 
tern der einzelnen Gebiete des Grem und Auslande⸗ 
dentſchtums, die in Hamburg auf der Hauptverſammlung 
des en ür das Deutſchſum im Ausland erftattel 
wurden 

Die Tagungen des Schuzbundes und des V. D. A. 
müffen in ihrem Charakter naturgemäß in vielem ver⸗ 
ſchieden ſein. Der V. D. A. mul ſeinem weilgeſpannten 
HOrtsgruppennetz hat auf einer ſolchen Verſammlung mehr 
vereinstechniſche Kleinarbeit ju aledigen und deshalb 
lbonuie man von den Hamburger Tagen nicht jene große 
Amie exwarten, wie ſie Flenoburg dank der auegezeichneten 
Referate der ſchleswigſchen Verlreler (unter denen ſich auch 
der dentſche Abgeordnete des Däniſchen Foltstlnug, Paſftor 
Schmidi⸗Wodder befand) und Dr. on Loeſch auf⸗ 
wies. Dazu bewirlten die Verhältniſſe der Großſfiadt in 
Hawburg eine gewiſſe Zerſpluterung der Kongreßarbeit: 
die ſo außerordentlich wichlige perſonliche Juhlungnahme 
zwiſchen den Teilnehmern, der Austauſch von Srlebniſſen 
und Erfahrungen war hier nicht in dem Maße mödlich, 
wie in den lleineren Verhällniſſen Flensburgs. Dazu 
fehlte natürlich in Hamburg (in dem nebenbe bemerkt 
gleichzeltig der Kongreß der 2. Juternationale iaete) jener 
flarle Widerhall unier der Bevollerung, wie wir ihn in 
der nördlichſſen Grenzſtadt Deutſchlands in ſo reichem 
Maße fanden. 

Der ãa uß ere Rahmen freilich war in Hamburg feft⸗ 
licher: Empfaänge durch den Senat in dem wundervollen 
Raſlhong, durch die Hambure — Amerilka⸗Lie duf brem 

NUeue sſSchriften. 
Even Hedin. Perſiſen und Meſopoté«⸗ 

mien. Zwei afiatiſche Probleme. Leipzig, J. A Brod⸗ 
haus. 1028 

In ſeinem neueften Werk läßt uns der berühmte 
Forſchungsreiſende zwei der älleſten Länder der Welige⸗ 
ſchichte im Sichte der neueſlen Ereigniſſe ſchauen Auch 
hier bewährt ſich Sven Hedin als der umerſchrockne 
Kaämpfer fur deuiſche Ehre. Im Hinlerzrund der ſeſſeln⸗ 
den Aus führungen geiſtert der Beſrelungslampf der Ie 

a des Jelam. 
Catcapol Roman von Paul Roſenhahn, 

Verlag von Ernſt Keil's Nachflg. (Auguft Scherl) G. m 
b. GLeipzig. 

Das muß man ſagen; Paul Roſenhahn welß zu 
ſeſſeln. Vom erften big zum lehlen Blalt ſeines Buches 
verfolgt der Leſer die daxin geſchilderlen ungewöhnlichen Se— 
ſchehniſſe mit größtem Intereſſe Selbſterſänblih 
eine Detellivge ſchichte. die Roſenhayn erählt, ſie ͤberrag 
jedoch ſurmhoch die bigherigen Werke dieſer Literaturga liunge 
Den Inhalt des Buches andenten, hiehe den Romen wie 
dererzählen. Und der Leſer ſoll um die Enideeerenden 
nlcht gebracht werden. ak. 

Rofſmaͤßzler, FA,Verxarbeltung des— 
Naphthas oder des Erdöles auf Leuchtund 
Schmieröle. Zwelte, rollſt. umgearb. Auft Mit 40 
Abb. Olt. (10 Bog) Hartlebens's Verlag, Wien J. 
Chem techn. Bibl. Bd. 120. Geh, 80 000 Mpoln 

Dleſes Buch behaudelt nunmehr in weller Auflage 
in leicht verftänblicher Form und überſichtlicher Zuſammen⸗ 
ftellung den Entwecklunasgang der grofartigen Induſtrie 

Am⸗erilado mpfer Tharingia? und darch den Ueberſee⸗tlub 
in den prunlvollen Räumen des Hotels Atlantie“ unters 
brachen die ernfte Arbelt. Dieſe ernſte Arbeit iſt größten⸗ 
deils auch in den Fachſttzungen geleiſtet worden, von denen 
hler die ſtudentiſchen Sondertaguugen bervorgehoben ſeln 
ollen. Allein die Tatſache, daß mehr als 800 Studenten 
anweſend waren, beweiſt, welch großes Jutereſſe die Stu 
dentenſchaft den Fragen des Grenz und Auslands Deutſch 
ſums heute entgegenbringt. Und es i ſehr erfreulich 
daß dieſes Infereſſe auf den Tagungen des Deptſche 
Schutzbaudes durch den Einblick in die ganze Schwere um 
Vielgeftaltigkelt der Probleme verlleft und in die richtig 
Bahn gelentt wird. Auf den Schultern der Jugend ruht 
ja heule dle Verantworiung für die deutſche zdukunft, und 
ſie iſt, wie einer ihrer Fuͤhrer 
in Flensburg in ausgezeichneten Ausführungen darlegle, 
bereit, in vollem Eruft und mit offenem Blick iür die 
Forderuugen der Wirllichleit dieſe Verantwortung auf ſich 
zu nehmen. Aus der Ingend aller Partkelen erwächſt heute 
eine neue Front gegen die Einkapſelung in Parſeihader 
und Parteldogmatit ſie iſt berufen, die Vollsgemeinſchaft 
zu ſchaffen, von der auch auf dieſer Taqung viel geredet 
wurde und die doch auch heuie noch in der liefften Not 
des deutſchen Volles nur eine Zukunftshoffnung if 

Es iſt in den Tagen von Flendburg uund Hamburg 
vilel wertvolle Saat ausgeſtreut worden, von der wir 
boffen wollen, daß ſie eiues Tog;es Früchte tragen vird 
Wir müſſen es dulden, daß unſerer Arbeit für die eugere 
Kulturgemeinſchaft des Deutſchtums in aller Welt immer 
wieder imperialiftiſche Ziele untergeſchoben werden; aber 
wir důrfen nicht aufhören, dies immer wleber als Lüge zu 
lennzelchnen. Wer von denen, die dem Auslandsdeutſchium 
die Lebensluſt abzuſchneiden beſtrebt ſind, einmal vorur⸗ 
teilslos einer Tagung beiwohnen wollie, wie wir ſie jehl 
hinter uns haben, müßte das ſelbſt zugeben. Nur das ine 
Ziel hat dileſe Arbeit; daß den im Auslande leben⸗ 
den Teilen des deutſchen Vollatumz die Möglichkeit 
einer du llture llen Eigenexriften ungeſchmälern e 
halten bleibt, In dieſer Arbeit bedeulen auch die Ta— 
gungen in Flens burg und Hamburg ſicherlich einen Fort⸗ 
ſchritt, und wir wollen hoffen, dah die Arbeit des Schutz⸗ 
bundes und des Vereins für das Deutſchtum im Auslaude, 
wenn ſie in den Bahnen bleibt, deren Richtung durch dieſe 
Tage gewieſen wurde dozu berufen ſeln wird, ara auf 
die ſem Wege ein gules Stück weilerzuhelfen. 

Karl Thalhelm. 

Lokales. 
Sobdy, den s8. Junl 1028 

„Es war aber ein Armer mit Namen 
Lazarus“. 

Lutas 16 20 
Es war, wie es jeht iſt, und wie es auf Erden wohl 

immer ſein wird, es war ein reicher Mann, und war 
ein armer Mann, udd der Reiche freute ſich ſeines Ret 
lums und den Armen überſah er. Es ſflehlt nicht 
geſchrieben, daß der Reiche beſonders flolz ader beſonders 
harkherzig geweſen wäre, ſeine Schuld, die ſich ſo bilter 
rächte, befland nur darin, daß ex an ſeiner ſhwelgeriſchen 
Tafel ſitzend, den häßlichen kranlen Bettler überſah, eine 
Unterlaſſungs ſunde weller nicht⸗ 

Ja, eine Unterlaſſungs ſuͤnhe ſo ſagen wir Menſchen 
wohl gern entſchuldigend, und meinen dabei, das wäre doch 
nicht ſo ſchlum Ja wenn er den Lazarus mil haren 
Worten von ſeiner Schwelle gewleſen hätte, das vre 

ſchlimm geioeſen, aber ſo iſt doch wirllich ſeine Schuld 
nicht beſonders groß 

Jeſus aber urteilt da ganz anders er ſagt dicht 
vur eine Unterſafſnnagzſünde Nein in ſei 

der Naphtha⸗ oder Erdolverarbeitung und gibl einen i 
Leltfaden für die rationelle Ari der Gewlunuug der Han— 
delaprodulte, die aus Naphiha oder Erdel dargeflellt per⸗ 
den. Der Hauptwert des Buches beruht darin daß e 
demſelben gegebenen Auleiklungen aus der Praxis eſchöpt 
und für den Vrakliker geſchrieben ind 
.Preiß, Lehrbuch der einfachen und dop ellen Buch⸗ 

hrung für Kaufleute und Gewerbelreiben de. u prate 
Beiſpteſen G Aufia 

Ein ſehr ſachlich gehalie nes Haubbuch welches bebe 
in Voſen erſchienen ift üund defſen Verfaſſer, der Direer der 
dortigen Haundelsſchule, es mit ſchönen Belſpielen uanb 
dem Text der geſeßlichtn Borſchriffſen über die Führung 
der Handelsbücher verſehen hat. Cin durchzus nühlich ur 
empfohlens werſes Hanbbuch, Kein danbelsange ier dar 
dieſes Buch eutbehren 

Der Aufbau. Das erſte Heſt der Bellräge im Neuban 
7— ſeleene Formen des Olſtbdeutſchtume von Büieloe 

auder. 
Ser Verfaſſer, welcher ſeln eines Wer ſoeben Obe 

ſchleſten erſcheinen hieß tragt etliche choöne Sedanken zur de 
matbildung bei. Der vorllegende Bortrae re nicht als n⸗ 
intereſſaut für die deutſche Sehrerſchaft in Polen zu e 

Veclams Uulberſal ⸗Biblieihe Brohm. Oi— 
ſSaushunde (Ar. 636826 8 

Ein Ueiner Band, welcher einem eden Zundefruube 
ſicherlich große Freude zu verſchaffen iaude iſt. Ee 
alle Raſſen von Zaushunben beſprochen. auch — 
vom HQunde geboten und gis Anhang fehr ne ee te 

enndeun gen zur Stammesgeſchlchte dar Haushunde 

Guſßab Schwab. SDi⸗e ſch uſten Sagen be— 
a ———— 8— * 6386 

and en ale Sagen Trojaß v ung bis zu ſeiuem Unrae— a n ſuuce ewe 
KRurze Seſch ichte e— Sir Freder oAoe —— 

In der heungen fürm ſchen Zeit, wo veue Slante 
dungen nach dem Verſailer Bertrag. nan bon⸗ ſagen, wie 
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Igwint es 7 ng ze — —* dieſe — 
nund Siebloſigleit, und lelne Strafe erſcheint ihm für ſolch 

ꝛAne Handlungsweiſe ſchwer genug. 
Und es nicht die einzige Stelle in der Heiligen 

Schrift, wo Jeſus ſo ſcharf ũber die Upterlaſſumas ſunde 
urſeilt. Bei der Schilderung des Endgerichtz Malthaͤns 28, 
ift es wieder eben dieſe Sünde, die die Eniſcheidung 
über des Menſchen ewiges Schickſal fällt. Zur ewigen 
Pein wird verurteilt, wer den Huugrigen nicht geſpelft, 
den Durftigen uich t geträult hat, ver den Gaſt nicht 
beherbergte, den Nackten niſcht belleideie, den Kranken und 
Gefangenen niſcht beſuchle. 

Mit welchem heiligen Ernſt ſpricht Jeſus über die 
Unterlaſſangsſünde! So ruft uns unſer heutiges Evan⸗ 
gelium mit ganzer Kraft auf, dieſe Sünde nicht gering 
un achen. 
N t heblos ſollen Jeſa Jünger ſein, ſondern wie einft ihr Meiſter, allenthaaben Liebe üben, Hilfe leiſten, 

Elend lindern. P. Sch. 

praſuent Woſclechowſkl üder die beden 
ſung von coulc 

Die Rede des Herrn Staatapräſidenten Wo ciechowſli, 
die er als Antwort auf die weiter unten ſolgende Be— 
arußungaanſprache dea Herrn Siadtpräſidenten Rzewſti 
hlelt, hatte folgenden Worilaut: 

Meine Herren 
In alledem, was der derr Wolewode und der Herr 

Siadſprãſident ſaalen. war viel perſönliche Sympathie in 
bezug auf meine Perſon enthalten. Ich repräſentiere hier 
jedoch nicht nur den auf dem Felde der ſozialen Arbeit 
aligen Sianis law Wojciechowſti, ſondern repräſenliere die 
Allerdurchlauchtigſte Nepublit and die begeifierten Zuruſt 
der Kinder und der Arbeiler dänden mir den Enthufias ⸗ 
mus, den das Erſcheinen des Verirelers der Republik her⸗ 
vorgtn nſen hat. Und unter Euch weileud, reue ich mich 
für Sie. — 

In der Verfaſſang der Republit iſt feſigeſtellt, daß 
Ihr Houptrelchtum / die Arbeit iſt and daß dieſe ſich unter 
dem zanz beſonderen Schute der Repablilk befindet. So iſt 
16; die Arbeit iſt unſer größter Reichſum. Während der 
Fremdherrſchaft führien wir dieſen Reichtum zu Fremden 
angs, da wir ihn bei uns für uns nicht verwerien lonulen. 
Lod erbrachte den Beweia, daßz dieſer Reichtum en Ort 
und Stelle benugt werden lann. Das gereicht Sodz zur 
Ehre! Lodz ſei dafür gedankt, daß ea verſtanden hat, die 
menſchliche Kraft auzuwenden und deren Prodult in Geſtalt 
von toter Ware ina Auslaud zu ſenden, au die Stelle des 
Arbeiters, der biaher ins Ausland giug. —56 

Doch nicht nur die Arbeit fiellt eine Macht Polena 
dar. Bolen muß vorwartt ſchrellen zur Zuſammenfaſſung 
ſeiner inneren Kräſfte, um das Teftament ju erfüllan, das 
ihmn von den Vorfahten hinterlaſſen wurde. Daju iſt 
Friede notig und Elntracht, die ich verlangen und 
ſordern lann, denn ſie überſchreiſen gerade jeht die Grenzen, 
die die Konflikulien hnen gezogen hat. — 

Es gibt aber noch a n dere lieſe moraliſche Wahr⸗ 
helten, die 

Voll dieſer tieſen moraliſchen Rechte vergißt, ſo veriert es 
fich im Labyrinih der matoriellen Kräfte. Daß wir trot 
anſerer aroßen Unternehmen augc dem erſten Zeitabſchnitt 
anſerer Sisatlichteit unverſehrt hervorgegangen find, haben 
wir der großen moraliſchen Krafi zu verdanken, welche das 
volniſche Voll ſtets an den Tag legte. 

Ich erinuore mich deulich einer Predigt, der ich 
vor zwanzig Jahren in einer evangeliſchen Kirche 
in England beiwvhnte aud in der der Poſtor ung Vo⸗ 
Jen ale Beiſp'el für alle chriſtlichen Voölker aumhete. Un 

Saͤfenblaſen auf der politiſchea Oberfläche eutſtehen, iſt das 
eine Bachlein bom arshten Fulereſſe. Es iſt eine rein wiſſen · 

aliche ernfte Arbeit, welche alle Theorien über den Staat, 
ſne Souvereniſat uud ſeine Geſeßgebuug kurz wiedergibt 

Siacomo Vuccini, Mabamne Baterfly, Tragödie 
einer Japanerin, (Ar. 6385) 

Aner zapaniſchen Geifha weiche nus allen von der Bühne her 
beannt n. Ser Berfafſer M. Chop hat ſeine Arbeit geſchicht ; 
ich ertſch and mußfa iſch gewiſſenhaft analyſiert und mit 
lablyeda en Aotenbeiſviel en verſe her. 

Bo PNiu Ra, Keiega 2ata und ven dem · 
ſelben en Anor xegakogazpregoöo. 

Beide Werke ſind im Werlag der Lodzer Buch haudlung 
. Fiſcher ſoeben erſchien en. Leider in poluiſcher Sprache. Es 
Rab das Beiſplele der indiſchen Pbiloſophie. die recht befrem · 
7. auf 3 — Fie ** 7— 
verlangen ni e geriugſte philoſop e orbildung un 
ſinb fur Jeden Leſer jugängllch 5 

DSie Biograevohien der voluſchen Muſiker 
———— nud Thopin, welche von bemſelden VSerlage 
Ind benfalie nicht in dentſcher. ſondern in polniſcher Sprache 
Achlenen ſind, haben ein ſchönes Aeußeres und ſiud auch all 
emen verſandlich gehalten Sin ſchöner Schmuck ſar den 
Sa lontiſch eines jeden muſikaliſchen HauſerF. 

Vrofeſſor J. Baudonin de Cauttenay 5 
1doee baüstwle 7rolas rim Gie juednche 
Froge Reupolen) 

Es in des das Heft Ar. 1 der Jrelidenkerbibllothel. lu 
dem uns der große Geift lu klaren and kurzen Worten das 
Weſen der Judenfrage vor Augen ſührt. Der Bortrag if vou 
Dem Standpunkie gus ala ganz bervorragend zu beztſchuen 
Ea in das leinetfane ein judenfreundliches, aher auch kein 
udenfeindliches Wert. Da die Judenfrage ſcherlich zu dern 
vchtigſten Leben⸗e ſragens Neu polens agehõrt. ſo ſolllen die 
Wore Baudonin de Epurlenaye laiſächlich von allen gekört 
verden. Sie Bibllothet der Freidenker iſt zu kauſen in War⸗ 
ſSan Kred ewſta is in den Raͤnmen der Bereiniguvug der Frei⸗ 
denler Voleus. Srr. v. B. 

enldeclen Aufgabe jedes Venſchen iſt, ſo wie 
ufgabe des Bergmanno und Technilers iſt, nach der 

Kohle und nach edien Metallen ju ſchürfen. Wenn ein 

— — — — — — eæ—, 

ſer Ruhm ging nicht nur mit den Leiſtungen unſerer Ar⸗ 
beit, ſondern auch mit den Schẽpfungen unſerer Wiſſenſchaft 
und Kunſt in die Welt. Während der Kämpfe um die 
Freiheit der Völler hatlen wir auf ollen Schlachlfeldexn 
unſere Vertreter und als erſte ſchrieben wir auf unſere 
Banner: Für unſere und eure Freiheit,“ Wir hielten die 
erften Jahre unſeres Beſtehens durch dank unſerem mora⸗ 
liſchen Wert. Wir ließen uns in den Strudel des öſilichen 
Empirismus und niedrigen Materialismus nicht hinen⸗ 
mehen. In der Arbeit, woſür Lod; ein Muſter darſtellt, 
fanden wir moraliſche Widerſtandskraft. 

Der Vertreter der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung be 
touie die Verdienſte der werklätigen Bevöllerung, der Be 
aufsinleſligenz und der Induſtriellen, die zum Ruhme der 
polniſchen Arbeit beigetragen haben. Mein Urteil kann ſich 
auf den Dank dafür beſchränken, was mir aus den Auzen 
Eurer Kinder, aus den Augen der Arbeiter, Techniker und 
Joduſtriellen entgegenleuchteie, nämlich daß Ihr alle Polen 
lebt. Und dafür danke ich Euch! Es gibt noch Leule, 
die wãhrend der Unfreiheit zu Zwergen geworden ſind, aber 
die rege Kullurarbeit, deren Grundlagen ich bei Euch ken—⸗ 
nen zu lernen Gelegenheit halte, laſſen die Hoffnung auf⸗ 
kommen daß die Zahl der Zwerge in Zulunft immer ge⸗ 
ringer werden wird und daß ins immer mehr gebildete und 
um das allgemeine Wohl beſorgte große Männer erſtehen 
werden. 

Wenn ich darüber nachdenke, wie ich Euch für den 
mir zuteil gewordenen Empſfaug danken ſoll, ſo kann ich 
nur einen Trinkſpruch ausbringen: Die durch unſere Va— 
terlands liebe lebendig gewordene Ripublil Polen lebe hoch! 

Die Begrüßungsanſprache des Stadlpräſidenten Herru 
Rze wiſki lautete wie ſolgt: * 

Es wird mir heute die hohe Ehre zuteil, im Namen 
der Stadtbehörden und Bürger von Ledz die herzliche und 
aufrichlige Freude anläßlich des Auſenthalis der ung allen 
ſo leuren Herſon des Staäatspräſidenten in unſerer Stadt 
zum Ausdruck zu bringen. Zum erſten Mal ſeit der 
Wiedergeburt unſeres Vaterlandes heißt Lodz, der Miltel⸗ 
punkt polniſcher Arbeit, das Staataoberhaupt willlommen. 
Es iſt dies ein ſür uns ungewöhnliches, freudiges und in 
ſeinen Folgen jweifelloz weittragendes Ereignis. Die 
groͤße Freude, welche wir anläßlich des heutigen Beſuchs 
des Höchſten Vertreters der Majeftät der Republik 
empfinden, wird noch durch das Gefühl der aufrichtigen 
Ehrerbietung erhöht, das Lodz der Perſon des Hexrn Vrä- 
fibenten Sianislaw Wojeciechowſki entgegenbringt. Wer 
denn ſonſt als Lodz, die Stadt angeftrengter Arbeit, die 
Reſidenz des polniſchen Arbeiters, der Mitlelpunlt unſerer 
Induſtrie, lönnte der ungeheuren und in ihren dJocgen ſo 
weittragende Tätiglelt des Herrn Staatzpräſidenten auf 
allen Gebieſen der nallonalen und ſozialen Arbeit größeres 
Verſtãndnis entgegenbringen? Ein unerſchrockener Kärapfer 
um die edelſten Ideale der Zeit der härteſlen Unterdrücung 
durch fremde Gewaliherrſchaft, unermüdlicher Organiſator 
der wirtſchaftlichen Wiedergeburt und ſozialen Geſundung 
Voleus und ein weitſichtiger Staatsmann, der nur das eine 
Gebot lennt, zum Wohle der Republilk zu wirken, wird 
Sianis law Wojelechowſti für die polniſchen Geſchlechter 
ein würbiges Beiſpiel der bürgerlichen Tugenden und 
Fãhigleiten und unermüdlichen Verdienftes bilden. 

Im Surren der Spindeln, im Raſen der Trans⸗ 
miſſion riemen und Lärmen der Motoren werden und 
wachfen in Lodj diejenigen wirtſchaftlichen Werte, nach 
denen die Welt heutzutage die Macht and Eutwicklung der 

Staͤaten elinſchäht. 
Defſen gewiß, daß der heutige Tag zwiſchen Dir 

Herr Praſident, und unſerer Sladt unlösbare Bande der 
Sympathie knüpfen wird, die Lodz eine ehrenvolle Rolle 
im vwirtſchafllichen Oxganismus des Landes verſprechen, 
bringe ich aus der Tieſe des Herzens den Ruf aus: „Die 
allerdurchlauchlichfle polniſche Republil und der Wärter 
hres Glanzes der Siaatspräſident Stauislaw Wojclechowſti 
ſie leben hoch!“ 

pap. Die heutigen Kirchenprozeſſionan. 
Heute ſeht ſich von der Heiug Kreuz Kirche aus eine feier⸗ 
ůͤche Prozeſſion in Bewegung. Altäre ſind in der Sien- 

liewicza id, Nawrot 8, Petrikauer 108 und Przejazd 3 
Es in eine Erlaäͤuterung 2u der berühmten Tragbdie errichtet. Gleichzeitig findet eine ſoſche Prozeſſirn von der 

Marienkirche in der Altſtadt ſowie nachmittags von der 
Kazimierzkirche in Widzew und der Hery Jeſu⸗Kirche in 

Radogozez aus ſtiatt. —— — 
Dienſtjubllaͤnm. Morgen, Montag, den 4 Juni, 

begeht der Proluriſt und Hauptitaſſierer der Altlengeſell⸗ 
ſchafi der Wollmanuſaltur von Leonhardt, Wöllker umd Gir⸗ 
bardt in Lodd, Herr Karl Seczen, das Jubiläum 

ſeines 25jährigen Dienſtes in dieſer Fitima. Der Jubllar 
flammt aus Riga, wo er ſich auch dem laufmänniſchen Be⸗ 
zufe widmet. In dieſem betätigte er ſich mehrere Jahre in 
einem großen Hütlenwerk in Oberſchleſien und trat dann 
bei der Firma „Leonhbardt, Wölker und Girbardi“ ein. 
Hier erwarb er ſich durch ſeinen regen und gewiſſenhaften 
̃e chaͤfiaeiſer bald das größle Vertrauen und die Wert⸗ 
ſchärung ſeiner Cheſs und Mitarbeiter ſowie Mitarbeilerin⸗ 
nen. Hßſerr Karl Seezen erfreut ſich infolge ſeiner ſym⸗ 
paſhiſchen Erſchelnung und ſeines liebenswürdigen, offenen 
Weſens nicht nur in der Geſchäflswelt, ſondern auch in 
den weiteflen Kreiſen unſerer Geſellſchaft großer Beliebiheit 
und Achtung, u. a, auch im Lodzer Mãmnergeſangorrein 
und anderen Vereinen, denen ex ols Milgalled angehört. 
Moͤge es dem Jubilar vergönnt ſein, bel blaheriger Ge ſund · 
heit und Ruͤſtigtkeit ſich noch recht viele Jahre in der ge⸗ 
nannien Firma zu betätigen. Den vielen Glückwünſcher, 
die dem Jubilar zutell werden, geſellen wir noch den 
unſeren bei. 

Nr. 14 

Senioratswablen in den evangeliſchen Ge 
meinden. Wir leſen im „Friedensboten?: NHach dem 
neuen kKirchengeſetz, deſſen Beſtäligung durch den Staat 
erſt aoch erfoigen ſoll, wird es bekanntlich noch Seno⸗ 
ralsſynoden oder, wie man noch ſagen kann, Diöreſen- 
ynoden geben. 
vor Beſtatigung des Geſehes durch den Staat, zu arxbeiten 
beginnen, und zwar als beratende Körperſchaften. Spöter, 
wenn das kirchenzeſetz beſtätigt ſein wird, ſollen dieſe 

Dieſe Synoden ſollen bereits jet, voch 

proviſoriſchen Senoratsſynoden ordentliche wirkliche Senio⸗ 
ralsſpnoden mit beſchüeßender Kraft werden. Die Be— 
deutung dieſer Wahlen wächſt aber noch mehr, wenn 
man bedenkt, daß aus den Leien dieſer Diözeſan- oder 
Senioratsſynode 30 Männer als Kandidaten für die Sy, 
node aufgeſtellt werden. Da muſſen wir ſehr darauf 
achten, daß bereits in die Seniorate die rechten Mãnner 
hineinkommen, damit wir von dort in die Hauptſynode 
die allertuchtigſten ſicher hineinwählen können. Das War- 
ſchauer Konſiſtorium hat an alle Semeinden einen Erlaß 
geſchickt, in welchem es anordnet: 

) Die Klrchenkollegien haben unverzüglich pur nderi· 
gunz der Wahlliften zu ſchreiten. ß 

b) Zu dieſen Zweck ſoll am 3. Jenit, und 10. Funi 
allen Kirchen und Beſh uſern belannt gemacht werden. vab alle⸗ 
Gewmeindemitglieder fich in die Wahlliſten einſchreiben ſollen 
deun nur die haben das Wahlrecht, welche in dieſe Liſte einge⸗ 
ſchrieben ſiud 

3 Vdleſe Liten werden die Gemeindeglieder bis aun 
15. Auguſt eingeſchrieben. 

gn die Eifien werden alle diejenigen eingeſchrieben 
welche Kirchenbeitrag bezahlen. Der Kirchenbeitrag welchen der 
Mann vezahln gibt auch ſeiner Frau das Vecht zu wähler 
m̃oi ahrige Kinder, die waͤhlen wollen, müfſen ſelbſt Kirchenbei⸗ 
trag bezahlen. 

Amn das Einſchreiben in die Wahllifſen n etleichtern i 
es erwuͤnſcht, daß die Gemeis deglieder auch in den Kantoraten 
eing eſchrieben werden. 

Vom 16. liuguft bis zum 1s. September müſſen de 
Wahlliſten in der Kirchenklanzelei ausliegen, damit jeber ich 
berzeugen kann, ob er in die Liſte eingetragen iſt, und eventuen 
reklamieren lann. * 

Am i6, 22. und 30. September wird in den Kirchen 
und Beihäufern der Tag der Wabl bekannt gemacht 

een adean 7rDiitober au in dieſen werden die Lalen Selegierien für die Soniorate in allen Ge· 
meinden gewählt. * 

) DIn Fällen, wo ein Vaſtor außer ſeiner Gemeinde 
noch eine andere Gemeinde ⸗»der ein Filial adminiſtriert. bunen 
die Wahlen auch vor dem J. Oltober ſtattfin dey, aber die Be⸗ 
kannimachungen müfſen dann früter erfolgen. Eventuell lant 
aber auch der Kantor oder ein Mitglied des Kirchen koneg iuss 
die Wahlen durchführen. 

dip. Die Terxtilarbeiter verlaugen 5 Pro⸗ 
zeut Zohnerböhuug. Vorgeſtern fand h Lolale der 
dolniſen Jachverbande Vraca“ eine Verſammlung der 
Fabrikdelegierten ſtatt, die ſich mit einer ganzen Rethe von 

Zuerft wurde üWwer die 
Renden Äbeiler der Buhleſchen Fabrik be⸗— 

wichtigen 58 beſchãftigten. 
Lage der 
richlet. Buhle verlange die Entlaſſung von 27 Arbeitern. 
Dieſe Forderung wurde beſchloſſen nicht — * 
weilerhin Beitraͤge zur Unterſtũzung der 
ſammein. Dea weileren wurde über die in der Kranulaen · 
jafſe zag jeder Richtung hin herrſchende Unordnung be⸗ 
Achlei und beſchloſſen, in allen Fabrilen Verſammbragen 
ab nhallen, in denen auf die Durchfübhrung der Kranken⸗ 
affenwahien gedrungen werden ſoll. In der Urlaubsfrage 
iſt die erwariote Zuſchlagrerordnung noch nicht ergangen 
Ind die Arbeiler wurden aufgeſorbert, ſich vom Arbens⸗ 

xbesloſen u 

aſpeller eine Beſcheinigung darüber aus ſie llen zu lafſen⸗ 
daß ihnen 8 und 15 Tage Uxlaub zuſtehen Da die Friſt des Vertrages mit den Ind uſtr lelleu 
bi züglich der lehten Lohnerhöhung abgelauſen iſt wurbe be⸗ 
ſchlofſen, eine 33drozeniige Lohnerhöhung zu fordern, wobei 
dee Aalwortlermin auf heute feſtgeſetzt wurde. 

* 

bip. Im Lorale der Bezirkakommiſſion fand gleich:· 
falls eine Verſammlung der Fabrikdeleglerten der Ziaffen⸗ 
herbãnde ſliait. gur nterflügung derx freilenden Abele 
ze VBuhleſchen dabru wurden I2 Millioven Marl geſam⸗ 
melt, von denen jedem der Arbeitaloſen 25 000 Marl ans⸗ 
gezahlt warde. Zum Schlutz wurde über die Fordernung 
Aner 35prozentigen Lohnerhõhung beraten. — 

Von Lodz nach Frankreich zur Arbeit. Vrh ⸗ 
ſident Woſiechewitl ſieilte in ſeiner vorgeſtrigen Rede 
Grand ⸗ Doiel voll Freude feſt, daß die Zeit vorüber ſei, de 
die polniſche Arbeltabraft ins Auslaud Fpornert wurde 
Dieſe Zeilen ſind jedoch noch a bch t vorüher Wie nãmlich 
us einer Pop. Veldung hervorgeht, ſieigt die Zahl der aus 
Sodr nach Frenireich aunn wandernden Lodjer ärxbeiler y 
dem gleichen verhanis wie im vorigen Jahr · Im RAni 
reiſen 280 Arbeiter fur Grubenarbeit nach F —S— 
waͤhrend im Mai berells 200 Arbeller für landwiriſchaft⸗ 
uche Arbeien ſich dorihin begaben. Auf polniſchem Gebiete 
wird den Auewanderern eine boprozentige Errãßigung 
Iehrpreiſes ingeranme Vven Gyelowid begeben fie fich 
ann auf Koſlen der framſiſchen Viſſton nach varze, 
ſie aner arnüchen Unlerſuchung umerworfen und den 
zelnen Arbeitsgebieten zugeteilt werden. 
die im Juni Vvolen verlaſſen, eiſen in 8 
23 67Ti5. i10. 22. und 25 Juni ab. 

die noch des Abtransports harren. 
bip. Von der Kraukenkaſſe Eſne gan 

von Lodjer Firmen wandte fſich an die Ver waltung —7— 
eancaieſe min dem Vorſchlag die Bebhandlung von 
balern. die bei der Arbeit Veriehungen erlitten — 
abernehmen. Oie Krantentaſſe wird erſt nach dem 
treffen 
iale Fürſorge hierzu endauilla Stelluna nehmon. 

* unee aieeeng es Wintienums für en 

Die Auswanderer, 
Gruppen awm 1 
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Aluſtrierte Beilage 

freien Preſſe 
Sonntag, den 3. Juni 1023. 

Die Fahrt ins Blaue. 
Von heinz Scharpf. 

Komteſſe Guſſy las in einem Buch. 
In einem Buch von Caaude Farrere. Das ihr eigentlich 

Mama verboten hatte. Und mit Recht. Denn das kleine Kom— 
teßchen war ein queckſilbriges ſechzehnjähriges Perſönchen, deſſen 
Phantaſie von haus aus viel zu 
rege war. 

gen, ſie ſchwebte in roſenroten Wolken dahin, die Hugen fielen 
ihr vor Seligkeit zu. 

Dann hielt der Zug. Faſt hälte ſie es überhört. So feſt 
war ſie eingeſchlafen. Sott ſei Dank. die alte Dame war am 

Ziel. Packte ihre Taſchen und 
verließ den Wagen. Kaum war 

ſchwülen Orientroman verſchlun— 
Seite für Seile hatte es den 5* F 

gen, nun pochte das herz der 
jungen Dame 2zum ZSerſpringen. 
Suſſy hielt es nicht mehr aus Frũhlingstrãume. 

Es klingen die Waſſer 
Von ſchmeichelnden Winden getragen. 
Vom Hage her kommt Veilchenduft 
Und ſũtzes Amſelſchlagen. 

zwiſchen den vier Wänden ihres 
kleinen Mädchenzimmers, eine 
unwiderſtehliche Sehnſucht, hinaus. 
hinaus in die weile Well, ergriff 
ſie. Die Selegenheit war günſtig. 
Mama war verreiſt, Papa im di— 
plomatiſchen Dienſt abweſend, und 
die GSouverneß war leicht hinters 
Licht zu führen. Einen Nachmit- 
tag zu verſchwinden, war keine 
Kunſt, und ſo ſaß die junge Kom— 
teſſe eine Stunde darauf zappelnd 
im DeZug, um einige Stationen 
weit ins Blaue hineinzufahren, 
mit dem großen brennenden 
Wunſch im Herzen, irgend etwas 
zu erleben, ihren hunger nach 
einem außergewöhnlichen Eben- 
teuer zu ſtillen. 

fAllerdings die Ebfahrt geſtal⸗ 
tete ſich ein wenig proſaiſch. 

Während ſie bei Einfahrt des 
Zuges gleich ein leeres Coupee 
okkupieren konnte, geſellte ſich 
knapp vor Ebfahrt eine alte Dame 
in den Wagen und zerſtörte emp- 
findlich leiſe gehegte Illuſionen. 
Ein kurzes Geſpräch kam in Sang 
über Woher und Wohin, dann 

Ueber die Fluren zittert es golden, warm, 
CErſchauernd rauſchen die Bãume. 
Der Frükling hält die Erde im Arm, 
Und hernieder ſteigen die Träume. betrachten. 

Auf glitzernden Ceitern Schritt für Schritt, 
In den Cocken duftende Ranken— 
Und ſie nehmen mein heißes Sehnen mih, 
Sie tragen ſie fort, die 6edanken. 

Weit, weit hin ũber das Erdenleid. 
In leuchtende Mãrchengelände. — 
O weile, du einzige Frũhnlingszeit! 
O, inr Trãume, gent nicht zu Ende— 

Sophie Nebel von dũrkheim. 

ſie zur Türe hinaus, tauchte 
draußen auf dem Sange ein jun- 

ger Mann auf er der 
Komteſſe ſtand das hHere ſtill. Ei- 
nen kurzen Blick ins Coupee 
werfend, gg er war mit ſich im 
Reinen. „Iſt es geſtattet, hier 

Eẽs iſt die Cuft Plah zu nehmen ?* hörte die Kom- 
teſſe eine klangvolle Stimme fra— 
gen, und uüber und über rot wer— 
dend nickte ſie und ordnete un— 
willkürlich ihr etwas zerzauſtes 
Haar. 

Der elegante Herr nahm Platz 
und ſah ernſt intereſſiert zZum 
Fenſter hinaus, ſo daß Suſſy Ge— 
legenheit hatte, ihn verſtohlen zu 

Wenn je ein Mann dem von 
ihr erträumten Ideal glich, ſo war 
es der, der ihr da ſo plötzlich ge— 
genũüber ſaß, den das Schickfal in 
den Weg führte. Mit atembeklom- 
mener Bruſt wartete ſie nun, wie 
ſich alles weiter entwickeln würde. 

Schrille Pfiffe ſchallten, Türen 
wurden zugeſchlagen, der Zug 
ſetzte ſich wieder in Bewegung. 

Kaum war er aus der Stalion, 
gab das geſchloſſene Fenſter dem 
jungen Mann Selegenheit, eine 
Frage an Guſſy zu richten, und 
daraufhin kam ſofort ein kleines 
Seſpräch zuſtande. Um die Re— 

5 5 ſerviertheit ſeines niedlichen Ge— drückte ſich Guſſy in die Ecke und R Ff 
ſlelle ſich ſchifend In der nagce E ſten Station, träumte ſie. in 
der nächſten Station ... da ſtieg 
er ein, er, bei deſſen Anblick es ſie überſchauerte ... in der 
nächſten Station ... 

Ratternd ſauſte der Zug dahin. Die Luft war drückend 
heiß, die alte Dame in der Ecke ſchnarchte diskret. Guſſy ſtreckte 
ſich auf die Polſter und folgte willig ihrer entfeſſelten Phantoſie. 
Ob er wohl wie jener Filmſchauſpieler ausſah, für den ſie 
ſchwärmte? Und jenen eleganten Sportiyp vertrat, den die 
augenblickliche Mode verlangie? Eich, es war doch ſchön, ſo 
ins Abenteuerliche hineinzufahren und die Erlebniſſe an ſich 
herankommen 2zu laſſen. Der jungen Komteſſe glühten die Wan— 

genübers zu brechen, ſtellte ſich 
der Unbekannte vor. Er nannte 
ſich Graf von Fierce. 

O, rief die Komleſſe erfreut, ich habe ihren Hamen ſchon 
gehört, nur weiß ich nicht mehr bei welcher Selegenheit. UÜnd 
ſie lüftete auch ihrerſeits ihr incognito. 

Nun ſaßen ſich die beiden gegenüber wie zwei langjährige 
Freunde. Der Sraf von Fierce erzählte von ſeinen Reiſen, von 
China, fmam und Japan, den Opiumhöhlen von Shanghai, der 
Stadt der üppigen Feſſe, welche die Reize von Deaupille, Biarritz 
und Monte Carlo in ſich vereinigt. 

Mit aufgeriſſenen HAugen hörte ihm die Komteſſe zu, fing 
jedes ſeiner Worte mit gierigen Ohren auf. Ja, das war das 



Leben da draußen in der großen Welt, nach dem ihr ganzes 
Herz ſtand. Einmal alle dieſe bunte Pracht in ſich aufnehmen 
zu können, fort von daheim, dem ewigen Einerlei, von einem 
Rikſchakuli durch exotiſche Straßen geführt zu werden und heim- 
lich vielleicht auch Opium oder ſonſt ein berauſchendes Gjft zu 
genießen, oh, weich verlockende Bilder. Und ſie an der Seite 
eines gelieblen Mannes, eines vergötterten Führers zu erleben, 
gab es ein größeres Glück? 

Im Caufe ſeiner weiteren Erzählungen nahm Herr v. Fierce 
an ihrer Seite Platz und verſtand ebenſo beredt zu ſchweigen 
wie er kurz vorher noch zu plaudern wudte. 
. In ein Wunder von ſommerlicher Landſchaft fuhr der Zug 
hinein, ſang betörend ſein ralterndes Schienenlied. Schwerer 
betãubender Blumenduft drang durch das offene Fenſter. Und 
als dann eine Schar aufgeſcheuchter Vögel aus einer Niederung 
aufflog. konnte ſie ſehen wie ein junger verliebler Mann in 
einem Coupee leidenſ haftlich die Hand einer jungen Dame kußte. 

Dann kam wieder eine etwas langweilige ebene Strecke, 
die aber von den beiden Glücklichen nicht empfunden wurde. 

Denn der Sraf von Fierce geſtand Guſſy ſeine Ciebe Hinge⸗ 
riſſen von dem Rauſch ſeiner Gefühle, ſagte er der kleinen Kom 
teſſe Dinge, die aus deren Herzen Blumen der leidenſchaftlichen 
Sehnjucht auflprießen ließen. Ein willen⸗ 
loſes Geſchöpf, ertrinkend in Wonne, laq 
ſie in den firmen des Mannes, den ſie 
an dieſem Tage erſt kennen gelernt hatte. 

Und als ob ein geſchickter KRegiſſeur 
einen Schlagerfilm inſzenierte, ſo führte 
jetzt der blinde Zufall den Zug in einen 
langen Tunnel, in einen ſchwarzen Schlund 
der Nacht, in dem man die Hand nicht 
vor den flugen ſehen konnte. 

Hier vagte die Komteſſe ihren erſten 
ſcheuen Kuß, mehr mit dem Herzen als 
mit den Lippen gegeben. Eber was war 
das? Er wurde nicht erwidert. Rauh 
druckte Herr von Fierce ſeine Fahitge⸗ 
noſſin in die Polſter. Und Guſſy fühlte 
mit Entſetzen, daß ihr Furchterliches ge— 
ſchah. die goldene Kette wurde ihr vom 
Halſe geriſſen, die Ringe von den Fingern 
gezogen und die Ohrgehänge geraubt. 
Sie wollte um hHilfe rufen, aber da fühlte 
ſie ſchon einen Cnebel zwiſchen den zäh⸗ 
nen uͤnd im Nu ward ſie gefeſſelt. herr 
von Fierce lachte ein ſchauerliches rohes 
Lachen, ſtand mit einmal in ſeiner wah⸗ 
ren Geſtalt da, als ſkruppelloſer Hoch⸗ 
ſtapler. Dann empfahl er ſich mit ihrer 
Handtaſche. dem neuen Seidenſchirm und 
dem koſtbaren Schmuck. 

Die Räder knirſchten, die 
hielt. 

Mit fufbietung aller ihrer Kräfte wollle ſich die Komteſſe 
aufbãumen und ſich von ihren Feſſeln befreien, da ſah ſie Herrn 
von Fierce noch einmal zurückkommen und mit wulverzerrtem 
GSeſicht auf ſie ſturzen. 

Voil Entſehzen riß ſie die flugen auf, da ſtand der Schaff 
ner vor ihr und ſagte: „Fräͤuleinchen, ihre Staſon! Sie haben 
wohl getrräumt!“ 

Noch immer unter dem Banne des eben Durchlebten, der 

Bremſen zogen an, der Zug 

fuͤrchterlichen Vorſtellungen. glaubte die Komteſſe nicht gleich un 
dieſe harmloſe Erklärung. Das Talchentuch zwiſchen den Zäh ⸗ 

nen, die Lingeſchlafenen Arme unter dem Kopf lag ſie da und 
konnie ſich nur ſchwer erheben. In der Ecke ſaß die alte Dame 
und rauchie eine Zigarette. Die ſtrömie einen ſüßlichen Duft 
aus, als ob ſie mit Opium parfümiert geweſen wäre. kluſat- 
mend verließz Guſſy den Wagen und fuhf mit dem nächſten Zuh 
zurack Sie war grumdllch geheilt von“ ihrer abenteuerlichen 
Fahrt ins Blaue. Wie leicht hatte ihr das in Wirklichkenn paſ- 
ſeren können, toas ſie da ſo ſchrecküich geiräumt hatte, und 
dazu noch Schlimmeres. 

Heilfroh im herzen kam ſie zuhauſe wieder an und ſiellte 
fein Raberkich das vetvotene Such in den Kaſten,. obwohl es 
ihr ſchien, dag ſie nun uͤber Nachi ſo wen gereiſt ſei, um jed⸗ 
wede Tekiure ohne nachteilige Foigen leſen Zu koönnen. 

J 

Staat sprüfident Wojciechowſki 
der Codz am 1. Juni einen Beſuch abgeſicktet hat. 

Wort. 

daß man davon reden kann und davon redet. 

9 
Gold und Silber habe ich nicht; was ich aber habe, 
gebe ich Dir. *) 

Lieber Johannes! 
Die Zeit kommt allgemach heran, daß ich den Weg gehen 

muß, den man nicht wiederkömmt. Ich kann Dich nicht mit- 
nehmen und laſſe Dich in einer Welt zurück, wo guter Kat nicht 
überflüſſig iſt. 

Niemand iſt weiſe von Mutterleibe an; Zeit und Erfah⸗ 
rung lehren hier. und fegen die Tenne. 

Ich habe die Welt länger geſehen als Du. 
Es iſt nicht alles Goid, lieber Sohn, was glänzt, und ich 

habe manchen Stern vom Himmel fallen und manchen Stab, 
auf den man ſich verlaſſen, brechen ſehen. 

Darum will ich Dir einigen Rat geben und Dir ſagen, 
was ich gefunden habe, und was die ZSeit mich gelehret hat. 

w 

An meineu Sohn Johannes. 

Es iſt nichts groß, was nicht gut iſt; und iſt nichts 
wahr, was nicht beſtehet. 

Der Menſch iſt hier nicht zu hauſe, 
und er geht hier nicht von ungeföhr in 
dem ſchlechten Rock umher. Denn ſiehe 
nur, alle andre Dinge hier mit und nebin 
ihm ſind und gehen dahin, ohne es zu 
wiſſen; der Menſch iſt ſich vewußt und 
wie eine hohle, bleibende Wand, an der 
die Schatten vorubergehen. EAlle Dinge 
mit und neben ihm gehen dahin, einer 
fremden Macht und Willkür unterworfen, 
er iſt ſich ſelbſt anoertraut und trägt ſein 
Leben in ſeiner hand. 

Und es iſt nicht für ihn gleichgültig, 
ob er rechts oder links gehe. 

Caß Dir nicht weiß machen, daß er 
9 raten könne und ſelbſt ſeinen Weg 
wiſſe. 

Dieſe Welt iſt für ihn zu wenig, und 
die unſichtbare ſiehet er nict und kennet 
ſie nicht. 

Spare Dir denn vergebliche Muͤhe, 
und tue Dir kein Leid, und beſinne Dich 
Dein. 

Halte Dich zu gut, Böſes zu tun. 
hänge Dein herz an kein vergäng- 

lich Ding. 
Die Wahrheit richtet ſich nicht nach 

uns, lieber Sohn, ſondern wir müſſen 
uus nach inhr richten. 

Was Du ſehen kannſt, das ſiehe und brauche Deine klu⸗ 
gen' und über das Unſichtbare und Ewige halte Dich an Gottes 

Bieibe der Religion Deiner Väter getreu und haſſe die 
lheologiſchen Kannegießer. 

Scheue nieman ſo viel, als Dich ſelbſt. Inwendig in uns 
wohnet der Kichter, der nicht trügt, und an deſſen Stimme uns 
mehr gelegen iſt, als an dem Beifall der ganzen Welt und der 
Weisheit der Griechen und Hegypter. 

Timm es dir vor, Sohn, nichts wider ſeine Stimme zu 
tun; und was Du ſinneſt und vorhaſt, ſchlage zuvor an Deine 
Stirne und frage ihn um, Rat. Er ſpricht anfangs yur leiſe 
und ſtammell wie em unſchuldiges Kind; doch wenn Du ſeine 
Unſchuld ehrſt, löͤſet er gemuch ſeine Zunge und wird Dir ver⸗ 
nehmlicher ſprechen. 

Cerne gerne von anderen, und wo von Weisheit, Men⸗ 
ſchenglück, Cicht, Tugend, Fteiheit uſw. geredel wird, da höre 
fleißig zu. Doch traue nicht fiugs und allerdings, denn die 
Woiken haben nicht alle Waſſer, und es gibt moncherlei Weiſe. 
Sie meinen auch, daß ſie die Sache hätten, wenn ſie davon re⸗ 
den können und davon reden. Man hat darum die Sache nicht, 

Worte ſind nur 

2) Der tekannte Volksdichter Matthias Claudius. ein Zeitgenoſſe unſe- 
rer großen deuiſchen Klaſſtker. brachte in dem von ihm herausgegebenen 
Vdolkskaiender. Der Wandsbecher Bote“ den nachſtehenden Brief an ſeinen 
Sohn Johannes“. Wir drucken ihn hier ab, da die ſchlichten. aber eindring- 
lchen Cebensregein des gottesfurchtigen deutſchen Dichters auch für unſere 
Zeit, und vielleicht gerade fur unfere Gegenwart der Unraſt und Gewinnſucht 
ſinnvolle Bedeutung haben. 



Worte, und wo ſie ſo gar leicht und behende dahinfahren, da 
ſei auf Deiner Hut, denn die Pferde, die den Wagen mit Gütern 
hinter ſich haben, gehen langſameren Sſchrittes. 

Erwarte nichts vom Treiben und den Treibern; und wo 
Geräuſch auf der Gaſſe iſt, da gehe fürbaß. 

Wenn Dich jemand will Weisheit lehren, da ſiehe in ſein 
finaeſicht. Dünket er ſich noch; und ſei er noch ſo gelehrt und 
noch ſo berühwt, laß ihn und gehe ſeiner Kundſchaft müſſig 

Was einer nicht hat, das kann er auch nicht geben. Und der 
iſt nicht frei, der da will tun können, was er will, ſondern der 
iſt frei, der da wollen kann, was er tun ſolt. Und der iſt nicht 
weiſe, der ſich dünket, daß er wiſſe; ſondern der iſt weiſe, der 
ſeiner Unwiſſenheit inne geworden und durch die Sache des 
Dunkels ·geneſen iſt. 

Was im hirn iſt, das iſt im hirn; und Exiſtenz iſt die 
erſte aller Eigenſchaften. 

Wenn es Dir um Weisheit 2zu tun iſt, ſo ſuche ſie und 
nicht das Deine und brich Deinen Willen und erwarte geduldig 
die Folgen. 

Miſche Dich nicht in fremde Dinge, aber die Deinigen tue 
mit Fleiß. 

Schmeichle niemand und laß Dir nicht ſchmeicheln. 
Ehre einen jeden nach ſeinem Stande und laß ihn ſich 

ſchãũmen, wenn er's nicht verdient. 
Werde niemand nichts ſchuldig; doch ſei zuvorkommend, 

als ob ſie alle Deine Gläubiger wären. 
Wolle nicht immer großmutig ſein, aber gerecht ſei immer. 
Mache niemand graue haare, doch wenn Du recht tuſt, 

haſt Du um die Haare nicht 2zu ſorgen. 
Mißtraue der Seſtikulation und gebärde Dich ſchlecht und 

recht. 
Hilf und gib gerne, wenn Du haſt, und dünke Dir darum 

nicht mehr; und wenn Du nicht haſt, ſo habe den Trunk kalten 
Waſſers zur hand und dünke Dir darum nicht weniger. 

Tue keinem Mädchen Leides und denke, daß Deine Mut- 
ter auch ein Mädchen geweſen iſt. 

Maleriſche Stätten in Polen. 

Konſtancin bei Warſchau. 

Denke oft an heilige Dinge und ſei gewiß, daß es nicht 
ohne Vorteil für Dich abgehe, und der Sauerteig den ganzen 
Teig durchſaäͤuere. 

Derachte keine Religion, denn ſie iſt dem Geiſt gemeint, 
und Du weißt nicht, was unter unanſehnlichen Bildern verbor⸗ 
gen ſein könne. 

Es iſt nicht leicht, zu verachten, Sohn; und verſtehen iſt 
viel beſſer. 

Lehre nicht andre, bis Du ſelbſt gelehrt biſt. 
Fſimm Dich der Wahrheit an, wenn Du kannſt, und lauß 

Dich gerne ihrentwegen haſſen; doch wiſſe, daß Deine Sache 
nicht die Sache der Wahrheit iſt, und hüte, daß ſie nicht inein⸗ 
anderfließen, ſonſt haſt Du Deinen Cohn dahin. 

Tue das Gute vor Dich hin und bekümmre Dich nicht, 
was daraus werden wird. 

Wolle nur einerlei, und das wolle von Herren. 
v* 

Sorge fur Deinen Ceib, doch nicht ſo, els wenn es Deine 
Seele wäre. 

GSehorche der Obrigkeit und laß die andern über ſie ſtreiten. 
Sei rechtſchaffen gegen jedermann, doch dertraue Dich 

ſchwerlich. 

Sage nicht alles, wos Du weißt, aber wiſſe immer alles, 
was Du ſageſt. 

Hänge Dich an keinen Großen. 
S thze nicht, wo die Spökter ſitzen, denn ſie ſind die elen⸗ 

deſten unter allen Kreaturen. 
Nicht die fiömmelnden, aber die frommen Menſchen achte 

und gehe ihnen nach. Ein Menſch, der wahre Goftesfurcht im 
Herzen hat, iſt wie die Sonne, die da ſcheinet und wärmt, wenn 

ſie auch nicht redet 
Tue, was des Lohnes wert iſt, und begehre keinen. 
Wenn Du Not haſt, ſo klage ſie Dir und keinem anderen. 
Habe immer eiwas Gules im Sinn. 

¶ 

Wenn ich geſtorben vin, ſo drucke mir die klugen zu und 
beweine mich nicht. 

Stehe Deiner Mutter bei und ehre ſie, ſo lange ſie lebt, und begrabe ſie neben mir. 
Und ſinne tãglich nach über Tod und Lebet, ob Du es 

finden möchteſt, und habe einen freudigen Mut; und gehe nicht 
aus der Welt, ohne Deine Liebe umd Ehrfurcht fur den Stiſter 
d nennume durch irgend eiwas öffenilich bezeuget 2zu 
aben. Dein geireuer vater. 



beſuc der Junkers/flugzeugwecke ju deſſau. 

Die Junkers-Werke hatten die Eröffnung der diesjährigen 
Flugſaiſon benutzt, um Vertreter der Preſſe durch ihre Werke zu 
führen. Die JZunkers-Flugzeuge ſind durch ihre regelmäßigen 
Verkehrsflüge in den lezten Jahren bekannt geworden, ſo daß 
der Wunſch der Werkleitung zu verſtehen iſt, der Preſſe auch 
einmal die Fabriken zu zeigen, in denen die ganz aus Metall 
beſte henden Flugzeuge hergeſtellt werden. In ſyſtemaliſcher For⸗ 
ſchungsarbeit hat ſich Profeſſor Junkers ſeit dem Jahre 1910, 
in dem das erſte Patent auf ſeine Metallflugzeuge angemeldei 
wurde, bis zu der heutigen Vollenduug des modernen Junkers⸗ 
Flugzeugs durchgerungen. In ſicheren, bequemen Kabinen 
werden die Reiſenden befördert, die Flugzeuge auf den Ver⸗ 
kehrslinien ſtarten mit präziſer Punktlichkeit, und das verfloſſene 
Jahr 1922, das eigenllich erſt ein Verſuchsjahr ſein ſollte, hat 
bereits die Brauchbar⸗ 
keit des Flugzeuges für 
den Verkehr bewieſen. 

Die hierbei geſam⸗ 
melten Erfahrungen ha⸗ 
ben in dieſem Jahre zu 
einem weiteren flusbau 

Die Junkers Werke ſind aus beſcheidenen Anfängen in 
einem verhältnismäßig kurzen Zeitraum 2u ihrer heutigen Be— 
deutung emporgewachſen. Das Verdienſt daran gebührt fuſt 
ausſchließlich dem genialen Begründer. Das Spexzialfach des 
Profeſſors Junker iſt die Metalltechnik, und die erſten Fabrikate, 
die er herſtellte und die auch heute noch den Haupftbeſtandteil 
der Fabrikation bilden, waren die weithin bekannten und im 
GSebrauch befindlichen Junkers'ſchen Gasbadeöfen. Daneben 
beſchãftigte er ſich ſchon frühzertig mit dem Problem der Fluch⸗ 
technik und des Flugzeuges. Er ging dabei von dem Gedanken 
aus, daß Flugzeuge 2zu weiten, wechſelvollen Fahrten über Land, 
Meer und SGebirge aus einem widerſtands fähigen Stoffe her— 
geſtellt ſein müſſen, der namentlich gegen hohe Temperatur- 
unterſchiede unempfindlich iſt. Fach langjährigen Vorſtudien 
und derſuchen, nach Erforſchung der Luftſtrömungen, wobei er 
ſich einer von ihm hergeſtellten Kanalſtromanlage bediente, be— 
gann er Frugzeuge aus Eiſenblech zu fabrizieren. Sie erzielten 
gute Erfoige und fanden auch die Enerkennung der Fachkreiſe. 

fiber dieſes Melall ge⸗ 
nũgte doch auch auf die 
Dauer nicht allen kin- 
forderungen. Daher ging 
Profeſſor Zunkers ſchließ⸗ 
lich dazu über, das auch 
ſonſt gut bewährte Du⸗ 

der Luftlinien geführt 
und 3war werden die 
Cinien noch Oſt- und 
Sũdoſt · Europa beſon⸗ 
ders gepflegt werden. 

Von Berlin über 
Danzig — Königsberg 
werden ſchon jetzt re⸗ 
gelmäßig Riga und Re- 
val ange flogen, im Juni 
werden die kinſchlũſſe 
nach Helſingfors und 
Petersburg und von 
dort nach den perſiſchen 
Oelgebieten eroffnet. 

Weiter wird von 
Danzig über Warſchau 
das galiziſche Oelgebiet 
beflogen. Tlach Sũden 
führen von Berlin aus 
Linien nach München, 
Wien, Budapeſt und 
Genſ. In Semeinſchaft 
mit engliſchen Linien iſt 
jetzt auch der regelmä⸗ 
ßige Flugverkehr nach 
LCondon aufgenommen 
worden. 

Weniger bekannt in 
Deutſchland iſt, daß die 
Junkers · Werke in Nord· 
und Sũudamerika mit 
ihren Flugzeugen er— 
folgreich weite Strecken 
befliegen. Eilll dieſe Lei⸗ 
ſtungen ſind um ſo hö⸗ Die Kommuniſtenunruhen in Gelſenkirchen 

Die fufruhrbewegung im ſchwerbetroffenen Ruhrgebiet zeigt die gewaltige Miſere des deut- Wechſel der Temperatur 

ral · flluminium zu ver⸗ 
wenden. Damit ſchuf 
er endgültig den Typ, 
der den Junkers-⸗Flug- 
zeugen zu ihrer gegen⸗ 
wartigen Wellberühmt⸗ 
heit verholfen hat. 

Ihr Hauvup'vorzug, 
der durch die eigenartige 
Bearbeitung des Dural⸗ 
flluminiums erzielt wor⸗ 
den iſt, beſſeht darin, 
daß ſie bei aller Be— 
weglichkeit und Ge⸗ 
ſchwindigkeit durchaus 
ſtabil und gegen jeden 
Wechſel der Tewperatur 
gefeit ſind. Von welcher 
ausſchlaggebenden Be⸗ 
deutung dieſe Tatſache 
iſt, erhellt daraus, daß 

auf der Strecke von 
Moskau nach Viflis 
Temperaturen bis 2zu 
55 Grad Wärme mit 
30 Srad Kälte beim 
Ueberfliegen des Kau⸗ 
kaſus wechſeln, woran 
ſich dann über der 
Perſiſchen hochebene wie⸗ 
der Wärmegrade bis zu 
50 Grad anſchließen. 
Flugzeuge aus Holz oder 
anderen, minder wider⸗ 
ſtands fähigen Stoffen 
halten einen derctigen 

her 2zu bewerten, als en volkes in nur 2u ſchreckenertegender Weiſe. Die kflufrahrer, zumeiſt junge Burſchen, —* 
die deutſche Fliegerei — die ohnedies ſo ſchwere ſlot der Kuhrbevedlkerung zu Kaub und Mord Jahlreiche nicht aus, wãhrend das 
heuie ja noch in ihrer Tote und berietzte fallen als Opfer dieſes von den gemeingefährlichſten Derbrechern ausgeübten entſprechend bearbeilete 
Bewegungs freiheit ſtark 
eingeengt iſt durch die 
Feſſeln. die ihr der Verſailler Friedensvertrag aufgelegt hat. 

Sind erſt einmal dieſe Feſſeln von der deutſchen Fliegerei 
genommen, dann wird auch ſie nicht im inkernalionalen Luft- 
verkehr den übrigen Nationen nachſtehen, das zeigen ſchon 
heute die Leiſtungen der deuiſchen Lufiverkehrsfliegerei im all⸗ 
gemeinen und die der JRunkersFlugzeugwerke im beſonderen. 

Die nkunft der fremden Gäſte und ihre Fahrt in klyto⸗ 
mobilen vom Bahnhof nach den riemlich entfernt gelegenen 
Fabrikanlagen erregten in dem ſitillen ehemaligen Reſidenz- 
ftädtchen Deſſau das lebhafteſte Intereſſe, wie alles, was mit 
den Junkers Werken in Zuſammenhang ſieht. Lebt doch nahezu 
ein Viertel der Bewohner unmittelbar oder mittelbar von ihnen, 
nämlich Direktoren, kingeſtellte, firbeiter und Erbeiterinnen mit 
ihren Familienangehörigen, eiwa 18000 Perſonen bei einer Ge— 
ſamibevölkerung von 70 00o Seelen. 

Tertots. Unſer Bild zeigt den Kampf der Feuerwehr mit den kluſrührern. Dur al · flluminium davon 
in keiner Weiſe berührt 

wird. Uebrigens iſt mit RKäͤckſicht hierauf auch die ganze 
innere Einrichtung mitſamt den Seſſeln, auf denen der Pilot 
und die Fahrgäſte ſitzen, aus dem gleichen Metall. 

Wie Sotit will, es iſt ja alles doch nur eine Zeitfrage, 
Võlker und Menſchen, Torheit und Weisheit, Krieg und Frieden, 
ſie kommen und gehen wie Weſſerwogen, und das Meer bleibt. 
Was ſind unſere Staaten und ihre Macht und Ehre vor Sott 
anders als kimeiſen haufen vnd Bienenſtöcke, die der Huf eines 
Ochſen zertritt, oder das Geſchick in Geſtalt eines hHonigbauern 
ereilt! Bismarck. 

Derantwortlicher Schriftleiter: Adolf Kargel. 
Druck: derlagsgeſeliſchaft Libertas“ m. b. H., Petrikauer 86 



von 
iflis 

zu 
mit 

beim 
(au⸗- 
oran 

der 
wie⸗ 
is zu 
eßen. 
oder 
ider⸗ 
offen 
figen 
ratur 
d das 
geitete 
avon 
zrührt 
ganze 
Pilot 

ffrage, 
ieden, 
bleibt. 
r Sott 

eines 
bauern 

— xXxX——— — 

und zertrümmerten die Scheiben. 

Ren. Es haudelt 

*⸗ * Freie Vreffa — Sonntaa, den 3. Juni 1028 5 

bip· Um den Wöchnerinuen 5 —&5 — wirl⸗ 
ſamen Beiſtand der Hebommen zu ſickern, wurde von der 
Krankenlaſſe angeordnet, daß eine Hbamme nicht mehr 
als 15 Wöchnerinnen monallich behandeln darf. Dieſe 
Anordnang wird ſicherlich nicht ohne gute Folgen bleiben. 

bip. Kinderfürſerge. Die erſte Gruppe von 25 
Lindern, die dorch Bader geheill werden müſſen, fuhr am 
24. Mai nach Rabla ab. Am 29. Mai wurden 15 Kin⸗ 
der nach Bnak geſandt. 

bip Euldecktes Saccharinlager. In der 
Zegowſka nahmen Polizeibeamte einen gewiſſen Moſchek 
Silberberg Mowo Zarzewſka 3) feſt, der 83 Pãckchen 
Sacchari ohne Steuerſtreifen, ſowie 40 Jeichfalls unband ; 
rolierꝛe Duten Saecharin bei ſich hatte. Bei einer darauf- 
hin in Silberbergs Wohnung vorgenommenen haus- 
ſuchung wurden weitere 2356 Dũuten gefunden. Das 
zaccharin wurde eingezogen. 
bliyp. Schnlangelegenhe iten. Vor lurzem fand 

eine Verſammlung der Deleglerlen der Schnulaufſichtaräte 
att, auf der 3 Milglieder der Kommiſſion für allgemeinen 
Unerricht gewaͤhlt vurden. Zä Mijgliedern der Kom⸗— 
miſfion vurden die Herren Szy manſki, Fr. Wasy 
bewicez und Grochowiſti und zu Verlretern Sſch ä n⸗ 
berg Musßzynſtiſund Zanel! gewählt. 

bip. Die Folgen der Verzögerung der 
Amnoe ſtie. Lorgeſtern brach m Gefängnis in der 
Mils aftraße unter den Haͤfllivgen ein Aufruhr ans. Der 
Aufruhr ift auf die irrige Annahme der Häftlinge zurück⸗ 
znfũhren, daß eine Ammeſtie erlaſſen wurde und ſie aus 
der Haft entlaſſen werden müßten. Die Häſtlinge ſuchten 
die Toren zu ſpreugen, zerbrachen die Zelleneinrichtung 

Da die Gefängniawacht 
der Aufrũhrer nicht Hexx werden donnte, wurde Polizei u 
Hilſe gernfen. Nach langerer Zeit erſt konnten die Häft⸗ 
Unge gebändigt werden. Im Laufe dieſes Tages wurden 
die ſar die Häfllinge von deren Verwandten gebrachten 
Speiſen nicht angenommen. 

Ein neues Mittel gegen die Streils. Im 
Sejm iſt eine Vorlage eingelanſen über die Kontinuilät der 

Arpeit, die den Zwed verfolgt, dorch Erleichterung der 
Eniſcheldung der Streitigleiten zwiſchen Arbeitgeber und 
Irbeiitnehmer den Ausbruch des Sitreils zu erſchweren. 
Wern elne unmlitelbare Eivigung zwiſchen den Arbeit⸗ 
gebern und Arbelinehmern nicht zu erxzielen iſt, wählen 
belde Teile einen Einiger“, und wenn auch deſſen Inter⸗ 
ventien erxſolglos verlauſen ſollte, wird ein Schieds zerlcht 
gewahlt, zu dem belde Telle ihre Vertreter ſenden. Vom 
Angenblid an, zu welchem das Schiedagericht die Parteien 
vict einigen dann, geht die Austxragung der Streitſrage 
auf ein ſtaatliches Schiedsgericht, das von der Regierung 
ernannt wird und mit Exelulionsewalt ausgeftatiel ift. 

bip⸗ Fünf Monate Gefängnls für einen 
Auppler, das Beerirksgericht verhandelte dieſer Tage 
gegen den 39ährigen Abram Kochanſki, der angeklagt 
war, eine Minderjahrige in ſein Freudenhaus aufgenommen 
und aus dieſem Madchen Gewinn gezogen zu hoben⸗ 

Das Sericht, das dieſen Prozeß bei verſchloſſenen 
Turen verhandeite, verurteilte Kochanſtt zu 5 Monaten 
Sefongnis. 

—e Veberfall. Am 81. Mai wurden in Wigkitno 
—* Zod era vd Siauislaw Papiernik rud deren 

wager Stanis aw Owczarel von Wole ty Barlog und Zulian 
Mürawa überfallen und durch Meſſerſtiche verlezt. Owrzarek 
exhlelt dabei ſo ſchwere Wunden, daß er ohnmrãchhtig zu Boden 
fiel. Bartſog wurde gleichzeiltig eines bei Wojciech Szkudlarel 
Is Zelefie Gemeinde Wiskltuo) verübten Diebſtahls augeklagt. 
Die Herhaftelen geben vor, betrunken geweſen zu ſein. 

bip. vBlõtzlicher Tod. Im Trepperſlur des Hauſes An⸗ 
drzeja E larb pole die Sinwohne n desfelbon Hauſes Marie ue jyna li. 

bi Aufãue. Der⸗ Gluwna 6ß wohnkafte Glaſer Bo— 
Jerlaw Gogolewell ſiel vom Voche eines dar Häuſer von Scheib 
Jer And Gieohnann, Umnstlego 177 und trug ſchwere Verletzun- 
gen dapor. Gogolewsli wurde in ein Krankenhauß gebracht 

bip Bruderliebee Der Nawrot 28 wohnhafte Joſef 
Waſltaio weli meideie der Polizei, daß ihm ſein Beuder Anioni, 
udene Sachen im Werte von 5 Millionen Mark entwendet 

abe 
bdip. Diebſtãhlee Wie wir ſchon berichteten, wurden in 

Der Steſneriſchen Fabrtt ſyſtematiſch Diebſtähle ausgeführt. 
Der Volizel e geinngen. den Tätern auf die Spnr zn lom 

hier im eine gauze Bande, die aut dem 
ee voehubeflen Lutwig Jurge Boleslgw Beduyarſti 
ESie anſoen Wilerowier Solna 19) und Tomes Szef · 
xauii (Wollowſta d) beiteud. Um die geſtohle nen Stoffe rꝛaſch 
in Geld aw zuſ⸗e hen, hatten 5 die Diebe xiit den Sehlern 
SDan hepſta 22), Vorzet Fuks (Rzrowſta 87) und 
Mott in Ro Kowfia o2) in Verbindung geſetzt. Bei 
den GSenannien wurden Zausſudungen vorgenommen, während 
welcher ein Tell der zelſltohlenen Waren geſunden wurden. 

Der Roſenmongt. 
Der Lenzmonat iſt zu Ende gegangen. Ex hat ſich 

wer nicht von ſeiner lieblichſten Seite gezeigt und bei 
durchſchniutlich lühlen Weller um ſeine Mitle ſogar ver 
Gledentlich Nachifröſte gebracht. Doch wenn die alle 
Zauernregel: Mii kühle und naß, füllt dem Bauir 
Scheune und Fahße recht behält, und nach dem gegeuwär⸗ 
Agen auſchireichen Stande der Saaten in Garlen und 
Feld ſcheint s ja ſo, dann wolbſen wir die Malluühle gern 
aber aIns baben ergehen laſſen. Vorgeflern löſte der Ro— 
ſenmonot Auni den Mal ab. 

Der Juni ber nach der röcniſchen Bezeichnung Ju⸗ 
mus führt ſeinen Namen pach der Göttin Juno, weebalb 

auc don dem römiſchen Dichter Ovid ale wensis Jdu— 
acelus bezeichntat wred. Nach andeter Meinung freilich 

ſoll er ſeinen Ramen von dem erſtin römiſchen Konſul 
L. Junius Drutus führer. Icn deutſchen Kalender 
heißt der Juni Brachmenat, weil in ihm bei der Dreiſel 
derwiriſchaft das Brachfeld bearbeilet wird. Während der 
erſten zwei Drittel des Inni ſteht die Sonne im Zeichen 
der Zwillinge, dae dann beim Beginn des Sommers im 
letzten Dritiel durch das des Krebſes abgelöft wird. Ale 
ſogenannte Losſstage gelten bn Junimonat Medardus (5) 
Si. Vitus (15.), Johanmnis der Taͤnfer (24), Peler und 
Paul (20.). Bie wichtigfte landwirtſchafiliche Verrichtung 
im Juni iſt die Hedernte. 

Im Juni ũbt die Konigin dex Blurea, die Roſe, 
in ihren ungezähltin Arien ihre Herrſchalt aus, deghalb 
trãgi der Monat auch die poetiſche Bezeichuung Roſen- 
monat. Koſthare Düfte beginnen im zweilen Dritlel des 
Monals die Lufte zu erlũllen, und im letzlen Driltel er⸗ 
quickt die bunte Mannigfaltigkleit der Roſeunpracht das Auge 
des Naturſreundes, beſonders der Vertreterinnen des ſchö⸗ 
nen Geſchlechts, die ſſch ſelbſt ſo gern mit der Roſe ver⸗ 
gleichen laſſen. el dieſem ſinnigen Vexgleſch denkt die 
galanle Mämnnerwelt an der Roſe entzüdenden Duft und 
hre herrliche Farbenpracht leineswegs an die Dornen, ehne 
die ſich nach dem Sprichwort eine Roſe nicht denlen läßt. 

Nativpnale Gleichnngen. 
Die amerilaniſche Zeitſchriſt Liſe“ gibt ſfolgende 

Nationale Gleichungen ··· 
Ein Ruſſe — Genie; pwei Ruſſen — Unordnung; 

drei Ruſſen ⸗ Radau. 
Ein Deutſcher — Nichts; zwei Dentſche — Gehor ⸗ 

ſam; drel Deutſche — Organiſation. *— * 
Ein Englaͤnder — Sirwpffinn; zwei Englander — 

Geſellſchaft; drei Engländer — Weltreich 

Kunſt und Wiſſen. 
Zur Erinnerung an den Todettag Vetar 

Iſcha ſtowſtiljs ( 1808), ſoll in dieſem Herbſt in der 
rufſiſchen Kreisſiadt Klin (Gouvrrnement Moslau) eine 
Reihe von Feſtionzerlen vrranftaltet werden. In Kliv, 
wo ſich ein Tſchajtewſtij Maſenm beſindet, hat Tſchaj 
towſtij die legien Jahre ſeines Lebens virbracht u. a die 
Symphonie Pathenique kbomponiert. Sein Wohnhous ift, 
ahnlich wie das Mozartmuſeum in Salzburg und das 
Be⸗ethoͤvenmuſenm in Bonn, genau in dem Zuſtande er⸗ 
halten, in dem es ſich n Lebzelten das Meiſters lefand 
Nach der Oltoberrevolution wurde dieſes Maſenm nalio⸗ 
na iſiert. 

Natnrſchutz Kongreßz. Am 31. Mot wurde in 
Paris ein internanonaler Kongreß zꝛum Schotß der Notur 
und ihrer Schoönheiten eroffnel. Auf dem Kongreß ſmd 
12staaten, darunter auch Po len vertreten. 

ESEuthüullung eines Paſteur⸗Denk mals. Em 
Donnerstag fond in Straßburg unter dem vorſitz des 
Praſidenlen der franzöſiſchen Kepublik Millerand die felerſiche 
Enthũllung einer Denkmals für Paſteur ſtatt. 

Die ⸗Rſte Prof⸗ ſſur ſür Gitarxe und Man—⸗ 
doliue. An der Wiener Muſſkakademie wurde eine Pro⸗ 
feſſur für Gitarre und Mandoline eingerichlet und dem 
Innsbrucker Mandolinenlehrer Zakobus Ortler ubertragen 

Das Sommortheatar im Seola- Uns wird 
geſchrieben: Die unermödliche Direktion des Scola- 
Theaters hat für den Sommer im Garten des Scala ein 
Variets · Cheater erõöffnet. Es iſt ſomit denjenigen, die 
den Sommer nicht auswärte verbringen können, die 
Moglichkeit gegeben, einige angenehme Stunden im Freien 
zu verbringen. Das Programm iſt reichhalltig und weiſt 
das fuftreten einer Reihe der beſten darietökünſtler auf. 
Neben einem vorzuglichem Ballett können wir wirklich 
gute Sãnger hören. Els eineig daſtehend kann man 
den Luflakt anſehen, der die Zuſchauer in Spannung 
hält. Auch für die heitere Muſe iſt beſtens geſorgt, ſodaß 
der Beſuch des Sommertheaters nur beſtens zu ewmp⸗ 
fehlen iñ. ————— t —ñ — 

Sport. 
Nadreunen. 

Das am geſtrigen Toge auf der Helerenhoſer Renn ⸗ 
bahn augetragene 6 Siunden Rennen halte ſolgendes Er⸗ 
gebnia;: 

Alz 1. Paar: Stabe — * Muũller, 
* 3. — Senn dle *7 Burno 
— Kendelbacher Gabrych, 

— 4. * Golle — Vermeer, 

— 5. Teadewald — Pelar. 
Wohrend der 6 Stiunden waurden 205 2 Kilomeber 

zuruͤckgelegt. 
Der beſte Mann im Rennen war Siabe, welcher 

allein von den unzähligen Brämien 11 gewann uund war; 
1360 000 Mark, 10 polniſche Gulden, 11 Dollars wd 
2 Pfund Sterling 

Die heutigen internationalen Flieger aud 
Dauerrannen werden gewiß das geſamle ſporverftändige 
Vublilum um den LHelen enbofer Zement verſammeln. Die 
Rennleilung der Unlon“ iſt fieberhaft bei der Arbeit, uns 
das Vrogrammſo inlereſſagt wie moͤglich zu gaeſflalten. 
Die audiandiſchen Fahrer, von denen die meiften Weltruf 
genießen, und nicht zulehzt unſere einhelmiſchen Jungen wer⸗ 
den uns ohne Zweifel erfitlaſſigen Sport zeigen. Auch 

Krakau und Lenberg werden hervorragend vertrelen ſein. 
Der Kralaner Rothwein hal am leßten Donnerstag ge⸗ 
zeigt, wie man in ſchönem Stil daa Hauptrennen gewinnt, 
und Scheffler hat die erſte ausländiſche Schwalbe 
(Jenale) in drei Läufen zweimal geſchlagen. Durch den 
Siart der Gebrüder Oswald und Paul Müller, die am 
Donnerstag nicht fahren konnten, gewinnt der heulige Renn⸗ 
tag noch beſonders an Intereſſe. Es auterliegt deinern 
Zweilel, daß unſere Londelente den Ausläudern das Leben 
ſehr ſchwer machen werden. 

Vereine und Verſammlungen 
Deuiſcher Lehrarvereln. Am Montag, den 4 

Juni, um 8 Uhr abends, findet im Vereinslokale ene 
Vorſtandſrhung ſtalt. 

Aus dem Reiche. 
Berichter ſtatlungs ⸗Verſammlungen des Seiut⸗ 

abgeordneten Spicker mannu 
Herr Sejmabgeordneter Svicermann hiell am 

1. Feiertag in Konin eine Herichterſtatinn gaperſacamlung 
ab, auf der ax über Schulfragen, über die Valata, den 
Regieruugswechſel und die dentſchen Mie ſprach. Am 
2. Jeleriag ſprach er vor einer ſehr zahlreichen Verſamtn⸗ 
lang in FJa guraw. Am s. Felertag hatte Herr Sejm- 
abgeordneier Spickher maan in Konin zuſemmen wit den 
Delegier ten der Schulge meinde eine Infor matlensheſprechung 
mit der Herrn Schulinſpeltox. 

Ruda Pabiauleka. Abendgottesdend 
m Montoag. den 4. Jum wird tZerr Paſtor Schmidt 
Betſaale des herrn Snauk abends umn uUuhr en 
flbendgoltesdienſt abhalten. 

— bip Kindeslbeichen fund. Vorgefſtern wurde 
im Stadtiteich von Kindern die Zeiche eines eſwa 4 Moncie 
allan Kindes aufgefunden. 

Warſchanu. Sine Kriſfe in der Bankae⸗— 
ten⸗Induſtrie. In der Papierfabril von Icziorus 
wo das Vapier für die polniſchen Sankneten hergeſtelt 
wird, brech ein großer Braud aus, der wahrſcheinlich durch 
das Wegwerfen einir brennenden Zigarette darch eines Ar⸗ 
befter auf einen Haufen Abfälle eniſſanden ſt. Ein großer 
Behalter, in dem ſich die DZumpen für die Papierfabritatien 
befanden, brannte mit einem Juhalt von 10 Waggaus 
voiiſtndig nieder. Der Schaden belaͤuft ſich auf eina 200 
Millionen Marl. 

— 13,3 Prozent Tenerungsz3zwah 
Des ſatiſtiſche Hanpliamt gibt belannt, daß die Koften der 
ee in Monat Mai um 188 Prozent geſtie⸗· 
gen ſind. —* 

— Die Senker im Uhrladen, Der Przegl. 
Wiech.* zufolge beiralen zwei inbhelaunte Maͤnner jra Alter 
von etwa is bis 20 Jahren das Uhrengeſchaͤft eines ge⸗ 
wiſſen Otto in Warſchan, we nur ein 16jhriger Jüngliag 
zugegen war. Sie bedrohlen ihn und verlanglen von ihwz 
derauegabe des geſarnien Geldes. Als er ſich e 
hangien ſie ihn lurzerhand auf und machten ſich ſelhft auf 
die Suche. Sie muſſen aber verfolgt worden ſein, denn 
als Nachbarn den Saben betraten, gelang es ibnen, den 
Auſgehẽngten abzuſchneiden ind nach Uugeren Wiederbele 
bungsberſuchen zum Bewußiſein zurucharufen 

Graudenz. Schließung des Deutſchnm⸗ 
bandes Graübenz. Laut Verfügung des Graudenzer 
Stadiproͤſidenien pvom 283. Mal, die ſich auf ein Delret 
der Wojewodſchaft Pomnerellen vom 11. Mail fiüzt, wurde 
der Deutſchiumsbnd Grauden; geſchloſſen. Dleſe Maß⸗ 
nahme beruft ſich auf den Varagraphen 2 des Vereindge⸗ 
ſeßes vom 19 4. 10908. — Außer daxr Ortegruppe dee 
Siadt ſind auch diejenigen im Landlreiſe Gr. Wolz, Sachk⸗ 
rau und Hansfelde, von dar Behörde geſchloſſen worden. 

— Zuſammenrottungen ereigneten ſich 
Graudenz am vergangenen Freitag in der ſiebenten Abend⸗ 
ſtundt am Getreidemarlt. Im Tuſchluß au eine Verſamm⸗ 
lung im Bazar“, in welcher über die Teueruug uund Ar⸗ 
beiſse inſchranlung in der Induſtrie deballſert wurde zogen 
die Verſammlungsteiln chmet ¶ eiwa goo Maun ſart 
untar Mitführung aufreizender Tafeln nach dem Getreide⸗ 
markt, um von hier aus einen Demon flratinszug durch die 
innere Stadt zu unternehman. In der Näht des Caſss 

Wiellapolarla* trat den Demonſixanuten ein größeres Po⸗ 
zeiaufgebot entgegen, welches uum Auseinander zehen acf⸗ 
forderte. Als dieſer Befehl mit Johlen und Vfelfen be 
anſwariet wurde und Rufe ertonten, die Schaufenflerſchethen 
eimuſchlagen, zogen dle Polizeibeamten blant uud hieben 
auf die Ruheftörer ain, die daun auch auseinanderſtoben 
GEin zweiter Verſuch, an der unteren Thornerſtraße einen 
Zug n bilden, wurde gleichfalls mitlels blanler Waffe 
Keime erftickt. Es wurden ungefähr 80 Perſauen verhaftel 

Stargard. Sin dentſcher Preſſeproze 
Vor der Straflammer des Bezirkegerichts Staragard hatie 
ſich am 22. Mai der frühere Houpiſchriſtleiler der Brom⸗ 
berger Deutſchen Nachrichten“, Hexr Alſred Soale, etzt in 
Grauden, zu vtrantwor ten. Er halte in der Zeit van 
1. September bis a1. Deſember v J die dameaſge D 
ſchuer Zeitung ala vrrantwolicher Haupiſcheiftleuer edi⸗ 
giert. Die Antlage richlete ſid gegen vier Arlitel, welche 
wãhrend des Wahllampfes (Ollober —November d. JDI n 
genanniem Blait zum Abdruck gelangten. Es handelt ſich 
1. um einen Nochdruck eines Artſkels gus der in Lemberg 
erſcheinenden Nowinv Codzienne“ mllt der Ueberſchrift 
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Sie in Launſanne vereinbarle ürkiſche Weſtarenge 

Si⸗ Ukraluer für die Lifle 10*, 2um einen Wahlauftu — — xeBlocks der Nationalen 33 
derheſten des polniſchen Frelflaats“, 8. um einen Arlikel, 
——9 ODeutſche Wohlerverſammlung im Kreiſe 
3 und wunm einen Wablaufruf au die deutſchen 

in Powmerxellen, bei der Senatawahl für die Liſte7 
zu ſtimmen. Ju letzterem Fall wrer der Ausdruck, 
licher Jormjfehler“ rg des Anftoßes. Der Staats⸗ 
auwalt beantragle Geſamlſtrafe von ſecha Wochen 
Sefangnls. Nah verhalinie mãhlg lurzer Beralung ver · 
VNudete ber Vorſthende folgendes rtell· Herr Loake wird 
——— re 7 * 8 e eg omtlees) zu 
vier bzw wwel Wochen Gefaͤugnis verurteilt. Wegen 
Bußtzlger Artilels erfolgle Verurteilung wegen öffentlicher 
Beleldigung des Pußziger Staroſſen (weshalb aber nicht in⸗ 
Lage erbobhen war) Ig einer Woche Gefängnis. Wegen des 
Zue dructs .augebllcher Joxmſehler? erfolgte Frelſprechung 
Die Geſamge fanguisſtrafe wurde auf ſecha Wochen ſeftgeſeyi 
AMattowitz. Rolize Nlich er Beſuch im Volfts⸗ 
ea il Leẽ. Wegen einer Meldung, nach der die Frauzoſen 
in Weſſen Deuiſchlandse Beſchlaguahmen durchführlen, wo⸗ 
bel ſie ſich allerlei Elubruchswertzeuge bedienten, ſollie die 
be reffende Nummer des Volkswille*“ beſchlagnahmt wer 
den. 9 Da die Redakliond · und Expeditior graume 
*3 o e e r —73. 

zur Deffa n F ePoli 
hbe ame ten auc ——— — 

— — — — — —te— 

fHus aller Welt. 
SGSaoldſtũck⸗ unter den Tiſchbeiuen. 

allem Gerümpel befand ſich in einem Gulshaus zu Mieres 
bel Couhe Veree in Fraufreich auch ein alter Tiſch, der 

dem Beſitzer zm nichts mehr nũhe ſchlen, ſo daß er ſein 
So fut den Ofen vervendete. Seine Klu⸗ 
der aber, die in dle Glut blickten bernerkten au dem einen 
verlohlen den Tiſchbein ein ſtarles Blinlern. Sie riefen den 

h als Feuerung 

Vater, der ſofort das Jeuer loſchte, die Holznücke, ſo gut 
es giug, reitele aud in der Aſche nachſuche. Er fand 122 
geldene 50 Fra Stucke, die alle das Bildnig Lubwigs XVI. 
trugen. Man halte die Tiſchbeiue ausgehdhlt und in den 
vnſicheren Zelles der Revolution als Verſtick für Geld 
benuß 

Verbrecheriſche Lehrer. In einer Rigaer 
ce d ingeiiſerlum, wie die JIS ahren uuglaubliche Di Das Lehrer⸗ * —* wird ——— 

berichtigt, worũbir bereiis der Prokaratur berichtet worden 
iſt. Deei Lehrer werden beſchuldigt, die Schülerinnen zu 
,e Handlungen mißbraucht zu haben. Das gleſche 
ſollen die Lehrerinuen der Auſtalt mit Knaben getan ha⸗ 
ben. Ein Erzieher, der Theolog ift, wird beſchuldigt, fich 
homoſe xuell vergen en zu haben. Das Untexſuchnngema 
erlal bildet ſchon ejnen diden Bond. 

— —— St. Johaunis ·rche. Sountag. 1. nach Trinitalls vor 
itags 030 Ur Beicht⸗1 ghr: voupigoltesdienft milt 
— des bl Abendwahle Vaſior Vikor Grob. Mutags 

IN UVbr Gone⸗sdienſt in bolniſcher Sprache Pab or Dietrich 

tted hie nſt 
St 

Spirytualos, 
Leum bergor ladostriebank 1505 14. Lemb Bodonkreditges. 

Untet 

bder Sqhlage und 

Nachmitiag⸗ 3 Uhr: Adergottesdienſt. Pahor Dieirich 
Mountag, abeuds 8 . Wiſſions luude Vaſtor Dietrich — 

Sieuslag. abends s Ulx: Borderellungſlluude zuut Kiuder · SGaſte willlommen!“ ——— OSietrich 
abiniſſiensfaal. Sonntac, � Uhr 

rauenverein. Raſtor Vikar G oß. Sonnadenb. s Vhr abends 
Vorlrag und Gebeageweinſchaft. Paſtor · Silax Groß 
Satb Frauen-Berein. Rawrot 31. Dounersta⸗, 
130 Uhe Bortrag; AUnſere Zukunft im Lichle der Bibels 
vaflor Sieſrich. Jarallnasßverein. Sonndag. TAhr 
abeuds: Borirag. Vañor · Vllar Sroß. Dientag. abeuds 
3 Ube Blbelſtunde. Baflor· Bikar Groß ⸗St. Malthai ⸗ 
Aleche Gorleg vorniuage 10 Uhr: Gotlesdienſt. Don⸗ 
neratag. 6 Ubr rad miittaas Voxirag . Die Bedeutung der 
hell. Taufe* im luth. Fraueubund. Paſtor Dietrich. 

Ebangeliſche Brũdergenneine, Lodz. Vauſla Straße Nr56. 
—2 den 3. Juri, 9 Kinder lunde. — NMNach⸗ 

An a⸗⸗3 ubr Vrebic⸗ E. s 8 me manniis⸗r 
Arge udbuud Aitiwoch. 8 Uhr Frauen ſunde. Donneretag 

ie vewhuer ugenhunde Sonvabeud, 3 uhr asen a Jugendbund. Verſammlung n Kou⸗ 
bantynow Sonuntag s Uhr. BDerſan alangſin 

hle iee So zanſta 6. Sonniag, nach ulitage .33 Uhr 
— ——— 

UVarsaohauer Berse. 
* Warsehau,? Junl 

uluonov xa 1728 
M,ꝓpros. Ptdvr d Bodenakredltgs⸗. 

tAo RbL 4000 
bproe. Oobl. d. Stadt Naraopau 380 875 

valaten. 
Pollare 245000 
Deutsohe Markx 0 o os 

s o de e xs. 
Bolgioa 300 —— 
Beerlin AS 
Daneig 9073 688 London 204000 2520000 
Now · Vork 24800.342500 
Paris 38503540 
ra 1630 1080 
ſon vot⸗ —B—— 
Wlon 0.70 0 76 
lea heov * 25758 

AXMA . 
(Motlart in Tausovdon.) 

PDiaxontobankx 240 2800, Handel u. Indust: lobank ↄo 33 
Warsebauer ounstriebank 80 48, Westbauk 370 300, Genos- 
seneob aft baux 140 1425 142, ljewskt 118, Ghodorov 148 
10 14475,. 62 stocioto 70 585 98. Meſatox 2385 218 20 
Flrloy 50 53 60, Flrlox 4 Am 43 543 780. 0eglelaki 48.5- 
42 0 Modrrejow 200275, Oorowrtee 270 208 200 0strovloe 
V. Bm 226 215 220, Starachod too 200 245 2260 Stara oho w leo 

Em. 226 220 22853, poeſakx 42-3758 30, Zlolenievet 3028, 
Borkowski 488 455 40 78, Sobitt. 22-24 20, Spless 65 35 36, 
Jaberbuseh 120125 1225, Nore 138 130 131, Pus elntx 98 95 

Hapdelsbank 330 325, Kreditbaoxr 75 5080, 

17, Laudos Gen Baux 374 32 0, puls 22521258. 620rat 
370 3974 3905 Gostavieo 170 190178, 20u0korgos 80ſ 785- 700. 
Hole 18 17 Koblenges 40 400, Llpop 5732 525, Norblin 
66· 60 62, Rohn v Ziolius 1 53 Budakĩ 63 72880. Irrobinia 
525, Urbus U. Eou 80, LoxßMofivenges Ss 90 7, 2yratdo 
0 3078 3000 abxovueey 10 1753178bpolbal 17317. 

omielou 52, Naubtha 20 28 repogoꝰ* 120, Sita l Swlai to 
88 56.8 07. Lonartoviea 20526 27. 

Ino ffiæzieslles Bre in Lodæ- 
* (ut Grurd privatsr Notiervogeo) 
rondens atetig ruhbia. — 

Atia a n 
Varseebauer Landelebankx 325000, Diekontobaunkx 2738000, 

Weatbanx 360000. Geposso osehatta ba ax 14000. Lod⸗er 
Ka ufmasvsbaax oooo, zuol⸗rgos 800000. Omiolov 82000. 
Borxkoweaxi 450000. 0ogle αν —ο. Flley »οοο, 
oe ιιο νν ſοοο οο Mäp εοο ρα — Dobome ειο ααι αο l 

22000. Rudaxi 55000. Robo ⸗ 2ꝛle Nnsaki 50000. SUa 
Soſatto 60000 Sta raehovies 200000. Spless 60000, Kob len 
geso laobaft 46000. 2yrardow —S 5000000. Po bal 
Tooo, Aola 17000 18000 

BSrieſkaſten. 
Sanuliche Anfragen der Brle ſballa mit d *28235 

nuß ber 
a ſie xnzu verſehen. Jerner 

e unb die Abreſſe des Jrageſtellers deutlich 
augegeben uxd —A für 1000 fũr etwalge Er· 
———— — 83 Briefliche and mündliche Aus⸗ 

e werd en xicht erteilt. 

ES. P. Kaliſch. Das Geſek ift zu umfaugreich. als daß 
es abged. udt werden kõunte 1. 5. beſagt; Unbedingt verbo⸗ 
ten i der Verkauf oder die Anbletung von Geträulen. welche 
irgeudwelche —**8* Alkohol entbalten, an minderjaͤhrige Pet · 
ſoren bis zur Beendiguug des 21. Lebendjahres, ſerner au 
Schüler von niederen und mittleren Schulen oͤhne Räckſicht 
auf das Aller. 2. Ju Bielitz und Hattowitz gibt es ſolve Ju⸗ 
gen dorganiſalonen z. B. der Gutteupferjugeubzweck. die Gut · 
demplerwehrlogen und die katholiſche Jugendvereinigung Quick · 

born. Die Abreſſen werhen JIhnen die Schriftleitvngen der 
ESchleſiſchen Zeitung“ oder ber, VBollenimme? in Bielitz und 

des Volewinen in Katſowitz mitlellen.· In Teſchen erſchien 
frũher auch eine Zeitſchrift für — Fultur Der Flam⸗ 

3 ee iſt uns jcdoch nicht ut, ob das Blatt noch 
e ni. A. K. Sorgfältigſte und oft wiederholte Veinigurg 

—2* ãgliche Weanahme des Miſtes, Be⸗ 
ſtreuung des Bodene mit Aſche, Tabakſtaub, des Geſiebers 
mit Joſeltenpulver, Einxeiben mit verbñunten Auisſsvel. Ma⸗ 
chen Sie einen VBerſuch mit Ammoniak. Man ſtellt in dem 
Schlag mehrere flache Tafſenſchälchen mit etwas Salmiakgeit 
auf, hoͤlt den Schlag ſtreug verſchloſſen unter möglichſtenn Ab ⸗ 
dichten der Flusöffnungen. Rachher muß durch ſorgſames 
Laſten der Ammoniakgeruch wieder eutſerut werden. Oder 
nebmen ſe auf einen Eimer recht heißen Waſſers 0 Gramm 
ungerelnigtes Karbol, wiſchen bamit recht beiß den Schlag auf. 
laffen dies danu eine Zeülaug ſtehen, um daun wt kaltem 
Waſſer voch zwei bis dreimal nach zuwiſchen. Spreugen mili 
pPetroleum · Seifenbrũhe oder Schwefelkallum. 8⸗28 Graum auf 
ein Lier Waſſer. — ?7— B. Wadres Volkstum* kaun nicht erſchelnen, da uich 
druckreif. 

Bende gung⸗ 

Rr. 14 
Bilbuug*. 1. biatoptynienise, 2. Wenn Sie vurx ein 

Gehicht einſenden, in bemn von Liebe die Rebe in. ſollten ſie 
koch eigentiich wiſſen, was Liebe in Sonien Sie es —8W 
nicht wiſſen ſo lol Ihnen geſagt ſein, daß Liebe ein dern 38 
entgegengeſelzles Gꝛfahl iſt das durch ein erfireben werte 
Gut in dem Leh weſen arreat wird. uund das in der Verelni⸗ 
gung miit jenern. ſeres als herrſchenbes oder dienendes Glied 
ſeine Befriebie ug ſinter daa eintonmen einet 
Dichte s oder Schriſttecers atl fich miht vor sberechnes 
5. Ein Se mabgeoedueler bezieht geseuw jrig ein Gehalt vos 
Isdo od Mart ẽu torperlicher irbeer in gegenwaãrtis dem geingen Aſbeler gegent ber euniſs ieden im vortel 
Das Gebigt n ni drucreif Sie ſchanen überhaupi kelnf 
Atnuag vom Weſen eines Sebichts zun baben. ghues vwar⸗ anzur en, die Granme il der deuiſchen Sprache zu 

en. — 
RBRvabianice 1 8amburg —Ameinita · Linte n 

dorbee.¶ Vram iance eſndſs af in wericen eſe 
v. 9. 

S. M. Die Aufnohmeprüfuug ſür die Warſchau 
gricasſchule wird in dieſem Fahre ini September iuden. 
Das Exramen beheht aus einer ſchriftlichen uud einer wvdu⸗ 
ſen nug Techſuwen⸗en ſind Kenniniffe ig frauöſiſchet 
Sprache, riegsegeſch ichte Waffenkun de atliſchen ragen aſw⸗ 
Außerdem vinß der Prũfling xꝛctten lonnuen. — 

B. 79. In Powitz bei Sirzallowoß n Pu3 
ko wo beit Voſen. in Oſtrometzko in Schörſee bei 
Bromberg, in Hohenſfal za (Auowroctaw) — 

Fragen Sie wmal bei Fraäulein Ingeborg von Gyldenfeld is 
Siczerbieczyn Poſt Rukosy, Kreisa Tczew, an. 

Rätſel. 
Zahleurãtſel. 

von Ditha E. 
U 4A 11 7 15 720 — Zerrſcher 

— 10 22 14 9 10 6 22 — Stadt in Deutſchlaud⸗ 
3) 6 15 89 20 l1a 8 3 16 — SGebirgẽegeiſt. 
j221 20 6 14 0 10 6 22 —Stiodt in Rußlaub 
59 51229 7 — Stadt in Griechenland. 

1 9 1 3 20 0 20 7 SSiabt m Aeghpten. 
vV) 20 16 9 20 — Jluß in Dentſchland 

736 20 21 — Ein Nebeniluß des Bug. 
Die Arfangsbuchſtaben in der richtigen Reihenfol ge 

geben ein Gebirge Oolens. 

coſung des Zatſels 
aus der letzien Sountagẽ beilage lautet: 

Diamauntraãtſel. 
Svpven Sedbis. 

GSine richtige LZsſunglandtecez 
GSrijzly*. germauu Fiedler. C. Zuundleleeee 

Philateliſtiſche Ecke. 
Belag ien. Farbenänderung 20 Centimes ſchwarzbrauu 

Aachportomarke der neuen Reihe — 
Finnlande Die Zeichnung der neuen finniſchen Wohl⸗ 

tãtigke ismarke zu Guuſten des Kinderheims voun J 
e Lein eine in Reſt itende Seabe sie 
ie ſiſe uund ſhwebiſch Neu verin vo berr nd Zuſchlas 
eine Mark Farbe lila. Zaͤhnung 11. 

Astand. Aughilfemarke: 10 Aur. auf 8 Aucr⸗ grũn⸗ 
gelbgrũn. *88 — 

Oitanen. Auch die Flugpoſtmarken ſin 
Ueberbruc des neuen Weries erſchienen 0 Ceutu auf 5 Aul 
ſinai grau und gelb. —* 

Nonunaco. Durch Uesderdracken der alten Narke 
wurden zwei Veuheiten geſchaffen· Centines auf W 
mes aran, bo Cenimes aufel Fraul ſchwarz auf gelb. —— 
ie holndif he irae Euſchebe aad z be 3 
hin hergeßeat: 30 Centimes dunkelg?ũn, Bilbd ——— 
ſches neum 60 Centimes dur kelbraun Bild P FXY 
Reiten. Fraet Biid MNneco FJraut. dild: Mon 
Frauk, Bild: Ralaſt des Fürſten. —* 

Ramane Za ben amnaniſchen Aeduung swarten 
iſt roch ein Wert 6 Lei, violeſt nachzutragen. * 

Tüͤrkei. E. Freimarken. Breltes Rechteck. I8 —*9 
eckigen Rat men don Gebaude, in deu die ausnelverſ⸗ 
luug taat, die —— dar kaiſerliche Juſfiegel des * * 
jchi Wir meiden ßVaraß viglett. Id wearas dute —53 — 
20 Jaras rot. 1 Plaſter orauge. 2 Piaſler rotbraun. 
roſa. Zeil Afſerbeldſchau. Aus der ſchon vor läugeret —S8 Marken · Reihe der Aſerbeibichan · Markes — * 
ieber wei Ueberbruge gemeidet 18000 auf ſ Rubel * 
Sud Bohauem⸗ von Bariu es ood auf 200 Rubel het⸗ 
ſchwarsz, Bilsa Leuchſturm mit Sſowjelſtern *86 

Redertandiſſs Zudien. Als nener Wert in 8 
wmelden? 821/, Ceut lila uud r*ot 

Bbung ger deutchen polens 
9 Zamenhof Str U. 

Sprechſtunden von u⸗2 ubr. 

Stellenauge bote. 
Ankellung finden: Silfebuchhalter. Konſsrigin⸗ 5* 

weiſter gie npner, Schloſſera iſter Veaſchinenmeiſter 
leuer Kutſcher. Zaus wächter, Konſorlehrltus. Köchln 
derin, Slricerin, Sieu riabchen, Rachtwächter. 

Eire Sommerwohnung iſt *u vergeben. _Qα 
i 

Die hentige Folge euthält s Setten d 
Preſſe“, das Danzig⸗Eodzer Sandelsblatt· un 
die Illuſtrierte Sonntaesb ilage 

iter 
derantwortlich für den geſamten Inhalt: ——— 
ſAdolf Kargel. — druck und berlag: — 
agsgeſellſchaft mb. h. erlagsdirektor. Dt. Eo⸗ Bbeh 
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ftleiter 
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rens 

5 — ß ſe . 
enler ——2 Scalo, gie , Ceutene 3 

Rauch ⸗Tanzerin. 
m. wolſti⸗Muſiß· Virtuoſe. 
In. MozurkiewiczSangerin. 

Chatoirs ⸗Tanzer⸗· Paar. 
Odrobinsſki ⸗Humoriſt. 
Wenſke 3Exzentr. kom. Schneſder⸗ 

Friſche 
V hepe 
Sipfti Swnafttraße 3 Teiephon us 5 

—8 

— 

— e — 
D 

J Kanfe, wer kann! * 
2 

—— de Wwaren werden ſeden Tag teurer; — 
* wir verkaufen zu villigen Preiſen: 

Etamin · Kleider — 
J eveſte gaſſens 100 125 8590 —— 

* Kreton⸗Kleider 658 J 

VEtamin⸗ Bluſen 
— glatt v. mit 65 35. 4500 

damen . Mmantel 1668 J 
eoon 10 bis zu den eleganleſten. 

* Smecel z kosner, Colz, 
* Petrikauer Straße 100 u. 160. N 

—2 —DVV— 

greie BPreſfſe Sonmao, den 8. Jum 1826 

Großes Drama in Akten. 

Pola Megri w eehlen Bilde der europäiſchen Schdpfung n 

me derStrauß 
„Die Stimme der Siraße“ iſt einer der hervorragendſten aller jemals geſchaffenen ilme 

Pola Negri — Mittelpunkt der Darſtellung, geht unzweifelhaft in die Kunſtgeſchichte der Mimik ũber. 
Beginn * — 3 um 4.80 Uhr * 14 

Im 

Direktoin 3. Kuperman. 

dente cctoſſnungs· Progtamm. 
Programm Ir. J. 

Werkſtalten 
Faliszewſka z.Prima · Ballerina des Kra⸗ 

ſkauer Theaters 
3 Seranos ⸗Gymnaſtiſcher Akt. (Lebendes 

ſang 
Kaennierſka K.Sängerin, 

Sronowſki SoloTanee. 
Baeſſy Katzen · Dreſſur. 
Tarnow ſka⸗cieder⸗Sangerin. 
Kaminſki B.—KupletSänger. 

Dorwes Luft · Akt (zwiſchen Leben u. Tey 

KRos zueki ⸗Ballemeiſter d. Krak Theoter 
— 

Ageunernebe 
valle Scach in 1 Akt (ſ2 Nummern). E— 
nehmen teil: 2 7 Mazurkiewice, 
Koszucki, Wolſki, Gronowſki und andere. 

Seginn des Konzertis um 8.30 abends 
der — um 9 Uhr. 

Lodzeer SymphonieOrcheſter unter Direk⸗ 
ion B. Bajgelman. 

Die Kaſſe iſt von 12 bis 3 Uhr nachm. 
und von ⸗bis 10 Uhr abends geöffnel 

fenderung des Proaramms am 8. Juni, 
es Enſembles a am 16 Jum d. 2 1170 

—— — 
und Kochbutter 

1665 

Tafel zum Einlegen 
die Kolonialwarenhandiung Adolf 

unh. 

* 55 7 ſſm — —* 
hierdurch geben wir den Mitgliedern bekannt, daß am 

Sonntag, den 10 Juni nachmitſags 2 Uhr im eigenen 
Lokole an der Petrikauer⸗Straße Ur. 2883, die diesjährige 

mit folgender Tagesordnung ſtatlfindet: 1. Eröffnung 
der Sihung. 2. Wahl des vorſitzenden. 3. Täligkeits 

bericht. 4. Kaſſabericht. 5. Amtsniederſegung des alten Vorſtandes. G Wahl 
eines neuen Vorſtandes. T. Wahl der Keviſtſonskommiſſion. 8. Wahl der 
Ballotagekommiſſion. O. Freie Enträge. 10. 8chluß. Sollle die ver— 
ſammlung um 2 Uhr wegen unzureſchender Anweſenheit der Mitglieder 
nicht zuſtande kommen, ſo findet dieſelbe mm 2. Termin um 3 Uhr umnge⸗ 
achtet auf die Zahl der Anweſenden ſiatt. Um punklüches und recht Zahl- 
reiches Erſcheinen billet Der Worſtaud. 
Bemerkung: Dort ſind die Bilder der Ausflugs Aufnahmen zu haben. 

—E J inn 3 — 
kiſenblech, Kupfergewerbe 8 J ſ 
upſer⸗ Meſſing⸗ unn blei⸗ 

* 7 * 

4 8 Iſr. kaꝛ jr. 
Sie nkiewieza 85. Teleph. 11⸗65 

— Ihuſtuun 
engenn 

5 * * **88ʒ 5 

GSrößte Sparſamkeit in Seife und Soda erzielt man 
durch den Sebrauch von 

„Lavatin?““ 
„Lavatin“e iſt das unſchädlichſte, erfolgreichſte und billigſſe Waſch⸗ 
mittel. Erſpart 5024 Seife. Soda überfluſſig. Waſche ſowie alie 
Kohſtoffe werden ſchneeweiß. „Kavalin“ ſt mit Ve letzthin 
erſchienenen Mmitteln, die bald wieder vom Markte verſchwanden, ich 
zu vergleichen. Von der Güte unſeres Mittels kann man ſich über 
zeugen durch eine Probe, welche auf jedes vVerlangen und zum Fa⸗ 

ee zu haben iſt in der Fabrik chemiſcher Produkte. 

TEGrabianski d D. Mysliborski 

Soda gänzlich übe rftünig 300/, Seife — 

F 

neo Vos e — Hnkurs vqe⸗ 

hodz, Kllinskistr. 95, Tel 595. 1633 
4 Eip 

nterri in Bindungsſehre und Fräulein SAnDALEN 

Muſterzeichnen, Reſcheibe 
Wyſoka 46 von 124 wd 

1619 

Zakopaner Pantoffo 
Pamen- Uerron · Xinderae aune 

Wasohse — Strümpfo Groneo Anarani 

der polniſchen Sproche nach 
tig for einen Laden geſucht. 

Zu melden Lampenge⸗ 
ſunt — — Straße 82 

NMum Rassæa v. 1022 — — 
KPotorsilge Reſt in Ratenzahlungen Gardinen, urnngen Beſſeres l6o⸗ 93 Piotrrxovska 3 

Frottee, Seidentrifotin 

— ——— 

Anfertigung von 
Vatte. und DaunenDecken 

in der 8. Bloch, Petrikauer 6 
Firma im Hoſe 
fluf Lager große Auswahl von Decken, fra— 
zöſiſchen und wollenen Stoffen Seſtellungen 
werden entgegengenommen 1601 
am vn i c cu ca cũ a a ca ca ca ci ca d c c c cce 

Achtung, Arbeiter! 
Tame Zrodto 

Lodz, Gluwna 16 
Ratenzahlung . 

HZerren⸗ . Damen⸗ Garderoben 
ferng und gegen · Beſtellung 

l en Anmerkung! deee 
Bekanntmachnuug aufbewahren 1626 

Wollwaren Große Auswahl 
der Firmo Leonhardt, Woelker v Girbardt 
zu Fabeikspreiſen empfiehlt Firmns 

G. Reſtel 
Lode, Petrikauer 84 

Sſpargelder 

Bar. 

1699 
— a—„—„—“]—“——2 — 

* 4wõochentl. laãngerer Kündigung nach velnbarung 
Deutſche Senoſſenſcnſevanten —* 

A.G 
—— AMeie Kosciuszt 44 1368 

A 22— —— —— ——777 1682 

kaufen Sie J 

Fahene⸗ 
Sta in u. Glas⸗ 

mik worrlkoſſ, muſhan 22. 
Spe ziell; Reſtaurationsgeſchirr. 

2 ⸗ugl. Webſtũhle 80 Zoll breit nit Schau⸗ 
felmaſchine (Bauer.) 1 GEpulmaſch mi 
Kuliſſenführung · I12 Widen eb 
maſchine und 12 Winden, alles in ſehr 
utem Zuſtande, ſind zu verkaufen Brzezowe 
r. 18 1650 

Platzberkauſer 
fr Bauhoizlager geſucht. Uur nachweislich erfahrene 
z err wird beruckſſchtigt. Daſelbſt kann ſch auch en 
Laſtfahrer melden Zu erfragen bei sebr, Schwath 
ojny. Henrykaſtraße 10 e 9 echts 1703 

J—— kleinen hausholt 1 Reg I652 

Stü 9 Feilbant 

Renſtmäd chen 
für Kinderloſen Haushaſt 
geſucht, Adr zu erfragen 
in der Geſchäflsſtelle dſs d 

Fixe Epedientin 
und Gebuſinnen, pol. u 
deutfch ſprehend, * 
leichte Hausſchneiderei 
Gicht Schmtt) verflehen, 
mögl. aus der Damen⸗ 
confections⸗ Branche, kon⸗ 
nen fich melden, en 
kauer⸗Straße 656 W 
von 1021 78 

Gabardin, Cheviot, 
Zeugſtoffe wie auch alle 
Art Manuſakturwaren am 
billigften jund bequemften 
bei Leon HRubaunchiein, 
Kilinſtiego 40. 

Kaufe 
mit 15000 tevrer u. zahle 
die beſten Preiſe für vril⸗ 
lanten, Gold, Verlen und 

ſuͤnſude⸗ Zãhne. 
Milich ien er? 
rechte Ofſizine, 1. Stochk. 

Für meine 2 8A 
Deutſches Wirlen in Polen 
ſuche ich fortgeſehf aller Art 
metable ne Abzeichen. 
Denknanzen wu sSiegel 
von dereinen. derbänden 
Innungen, Schũhengilden 

uſw. EUngebote mit äußer⸗ 
ſter Preisforderung — auch för 
beſſere Münzen und Me— 
daillen — an hauplſchriſt 
leiter Kar gel, Lodz, Petri- 
kauer Straße 86 erbelen. 

1704 

2— 

Fiſehe — * tenſtmödchhen geſuſh — aree e — der Geſchaften * 
1696 —— — 

pobrrobna Beſſerer Begmier ** 
Manſcurzystka möbl Zimmer 

do za kladu fry ſers Aeo 
F Dnger Pofrxkov 

gegen hohen Sins inträg 
erbeten unter kevanche? 
die —— Bl s35 

—AA——— — — — — — ———— 3 

haben —* In * 
—9 ſtets den — ſ̃ größlen Erſolg Fümn 
—— * verzeichnen Preſſ⸗ 9 

—8* 



morgens meine innigſtgeliebte Mutter und Tante 

um 3 Uhr nachmiltags vom Trauerhauſe Gluwnaſiraße 36 
ewangeliſchen Friedhof ſtatt. 

Um ſtilles Beileid bitten 

Nach langem ſchweren Leiden verſchied am iea den 1. Zum, um 4 Uhr 

Emma Langer geb. Braun 
im klller von 823ahren. die Beerdigung der leuren —— findet heute, den 3. Juni 

aus auf dem alten 

Noo die liefbetrübten Hut rbliebenen. 

Schmerzerfullt teilen wir allen Perwandten 
vond Bekannlen mit, daß es GSott dem All⸗ 

M mächügen gefallen hat, am 2. Muni d. 3. 4 
unſer inngogeliebles Söhnchen 

Julius 
im arten Aller von 6 Monaten nach kurzem ſchweren 
Leiden zu ſich abeurufen. Die Beerdigung findet am Montag. 
den 4. Junum 2 Uhr nachmittags von der Leichenhalie 
des evangeliſchen Friedhofes in Doiy ſtatt. 

In liefem Schmerz die Eltern: 
—D Adolf Steilgert und Srau Eugenie, geb. Kode. 

Kirchengeſangherein der St. Johannisgemeinde 
u *ob;. 

sonntag, den 3 Muni d ablUhrnachmittags, 
im Park Selanka,“ Pabianicer Chauſſee Jir. 50, Halle 
ſtelle der afuhrbahn (Sienklewiczowka), JI5 Minutin ———— 
vom Seyerſchen Ringe, ur Mitglieder uͤnd deren Angehörige 

großes Gaurtenfeſt 
mit vielen Ueberraſchungen für groß und klein. Den muſikaliſchen Teil 
lefert das bereins· Orcheſter Sella* unler Leilung des Kapellmeiſters herrn 

Talo. ⸗ GSãſite ſind hereuch willkommen. 
Der Vorſtand. 

sporſvereinigung —53 Sporitplah 
„Union — Helenenhof 

zerie Sonntog, d 3. Juni 23 um 3.30 nachmiltogs 

brohe Internafſonale flieger· u. dauertemen 
hinter großen Moloren. 

In den Dauerrennen ſtarten: 
vVermeer — Schrittmacher Jahn 

Kuſchkow ⸗ elbig 
Gõolle umann 
Paul muller — ochfeld 

Die R ſtatten: Peter, Stabe, Kendelbach, Seunecken, 
ſera na⸗r, Sãusl·r, Tadewald, Jeusek⸗ und die beſten einheimiſchen. 

Krakauer und Lemberger Fahrer. 
Naheres in den Programmen. Billetlverkauf, heute bis1 uhr nach 

wmiag⸗ im dereinshauſe preeſaed 6, ſpater an der Rennbahnkaſſe. 1607 

Heleuenhof. 
sonntag, den 3Juni 1023, 

ab 5 Uhr nachmillags 

Konzert 
Aonzerttage: 

sonnabends, Sonntags, donnerstags 
an deeriagen. ſeoo⸗ — — —S abgegeben 

SHandelslokal in Warſchau. 
Im Zentrum des handelsſtadſteils (n der Nahte des Eiſernen Tores 

geeigne fur handelsabteilungen aller rlen von Umernehmen oder fur ga 
brikslager. das aus einem großen Frontladen mil zwe grohen klusſtellungs · 
lenſtern und mehteren Buroraumen beſteht, kann aa eine Fima abgegeben 

verden, weſche mit dem Beſther des Lokals eine berkauſsabteilung einer 
Fabrik fahren oder einen peuen handelsunlernehmen ohne Wechſel der branche 

deureten wolli.Naheres de der handeis ag en tur —— hocherman, Slenkiewicaa 

UVr. a. 1706 

Zawung cokeri 
—* arn⸗ u. Geſchl⸗Ar. 

v142 2u v.8 
SDamen 426 Udhr rachm 
Allinftl · Straſßze 1387 
daa 3. Gaud v b. Glaͤwna 

De. mocd. 

M. kerſchner 
Zielona 16 

Kinder⸗ und innere 
—en 

enpfang v. 13 u. 

dr.Cul wiſ 
—2*836 tlũr Saut ·⸗ 
nb Geſchlechtskraule 

——— von 10212 vnd 
von 627 1651 

Nawroiſtr. Ur. 7. 

De. mold. 

Langbard 
Zauracuxbtaa 10. 
Aaut · a. ſoa ohlooitake 
Bproeaai. V.o la.v.a 

Zahnadt o 
J. CLew 

zurückgekehrt. 
—IEIEEEIIZIECV 

ne iſt für Weee eoghhn nnmn 

— — fu 
ldes deutſchen zuahen u. Mounhengemoaſums 

zu Lodz 
am 10. Juni 3 Uhr nachmittags 

auf dem Sportkplatze der Vereine Kraft u TouringKlub 
Wodnaſtraße UAr. 30, straßenbahn Ur. 10 

Im Programm: Ulllgem. Freiübung von 1000 Knaben u. Madchen. 
Rhythmiſche Freilbungen der Schülerinnen — Keu⸗ 
lenſchwingen — Kunſtfreiübungen — Pyramiden, 

Muſikbegleitung: Scheiblerſche Orcheſter des herrn Thonkeld. 
Eintrittskarten in der Gymnaſialkanzlei und am Tage der 

Aufführung an der Kaſſe. 

—E — — 
Deuſches Maͤdchen Realgymnaſium 

mit Handels fächern von 

Rothert 3 
fuf Grund der behördlichen Verordnung finden 

flufnahmeprüfungen am 23. Juni 
um * Uhr nachmittags ſtatt. — Anmeldungen werden in der 
schulkanzlei täglich zwiſchen 9 bis 12 Uhr entgegengenommen. 

Der dDirektoͤr. 

Deutſches —JV 
zu Zgierz. 

fufnahmeexamina in alle Klaſſen Worſch. 2 bi⸗ inkl. die neuzu⸗ 
kommende U⸗sekunda) laut amtlicher Verfügung ausſchließlich 
vor den Ferien den 26. und 20. Juninl. J. um 92 Uhr morgens. 
ſeuanmeſdungen und kluskünfte betr. die Aufnahme von Knaben 
und Madchen für das nächſte Schuhahr täglich in der Schulkanzlei 
von 9—1 Uhr. Schluß des Schuhahres den 23. Juni 1923. 
isol Der Direklor. 

Miſtwoch den 6 doſs, Monals um 6 Uhr abends ſndet 
Gluwnaſtraße 31 eine 

Verſammlung der Packer, 
Lagermacher und Wickler 

ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeien. 58. 

Oregerſches Cyzeum 
und Oberlyzeum 

—V 
für die Dauer eines Monatls per ſofort geſucht. 
fluskunft in der Seſchäftsſtelle dſs Bl. 

Bycdagoszoæ, Peterſona 1. 
uimmt ſũr das lommende Schuljahr täglich von 
121 oder auch ſchriftlich Neua ameldungen von 

Schůlerinnen entgegen. Mit der Au⸗ 
ſtalt verbun⸗ ener eigenes Alumnat, 
ſur das zur ſelben zeit — — —*5 

1691 nommen werden. Bei guter Ver — auf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten dur 33 

— der Anftalt und mäßigen Lreiſen wird 
Fur ein großeres Unternehmen wird ein 

für deutſche und iſche — —X zum ſoforfigen — unter tintrin geſucht 
ſchãſts lelle dſs. Blattes. 

den 
ſtllche s*chulerinnen das Elteruhaus irſeßt. 

Aufragen v. Aumeldungen bei 
Direktor Dr. Titze 

1549 Bydgosʒcʒ, Peterſono J. 

130 an die Se⸗ 

Perfekte deutſche 

Stenotyp 
der polniſchen Sprache mächlig mit guler Bropraxis ſucht 
Stellung per 33 offerten an die Geſchoͤftsſielle db Bl. 

1668 unier 22. 

bwnenmernnen iſtin * ÿ von Waſche eigener 
wohnung ſofort geſucht. J. Beber, ——— Srednio) 66 

Für ein hieſiges Agentur⸗Geſchäft wird ein 

Zum ſofortigen Antritt wird ein zuverlaͤſſiger nüchterner 

Krempel⸗ und Selfaktor⸗ 
ſür Streichg arn geſucht. Meldungen zwiſchen 10-12 
vorm. und 46 nñachm. Narola 6. 1658 

Lehrliug 
wit befſerer Schulb ldung zum ſofoxtigen Antritt 8 
Offerlen in deutſcher and 33— Sprache un * 
Lehrling“ an SGeſchaͤſtsſt. dſs. Bl. Spinnmeiſter 

Cohnweher — füͤr breile und ſchmale Stühle (Zugmaſchinen 
werden geſucht, —28* 8. M. —53 

Ein caufburſche 
fur ein Lagerkontor per ſoſort ge ſu cht, F Textylꝰ, Traugutia rutka) 2. — 

Hopor 

Dereir 
geſon 


